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Montag den 24. November. 


1834. 


Inland. 

Berlin, 20. Novbr. Se. Maieftät der König haben 
den bisher bei der Regierung zu Königsberg geſtandenen Re⸗ 
gierungs⸗Rath Wegener zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und 
Abtheilungs⸗Dirigenten bei der Regierung zu Marienwerder 
„ zu ernennen geruht. — Der bei dem Land» und Stadtgericht 
zu Luͤbbecke angeſtellie Juſtiz⸗Kommiſſarius Schrader iſt zu⸗ 

gleich zum Notar im Bezirke des Ober⸗Landesgerichts zu Pa⸗ 
derborn ernannt worden. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Poſtmeiſter 
und Bundestags Geſandte, von Nagler, von Frankfurt 
a. M. — Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Major und Com⸗ 
mandeur der Artillerie des Garde⸗Corps, von Sumaro⸗ 
kow, von Dresden. 

Berlin, 21. November. Se. Mojeftät der König ha⸗ 
ben dem Kapitain Allert, Kommandeur der 2ten Abthei⸗ 
lung der Aften Garde⸗Invaliden⸗Compagnie, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Maj. 
der König haben dem Regierungs⸗Secretair Burkhardt zu 
Breslau das Praͤdikat als Hofrath Allergnaͤdigſt beizulegen 
und das desfallſige Patent für denſelben Allerhoͤchſt ſelbſt zu 
vollziehen geruht. — Oer bisherige Stadtrichter Licht zu 
Bernau iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Stadtgerichte 
dieſiger Reſidenz deſtellt worden. — Im Bezirke der Königl. 
Sa, ER slau iſt dem bisherigen Pfarrer in 

D „die erledi i S ; = 
tenborf Aberträgen e Be katholiſche Pfarrſtelle in Keu 

Angekommen: Se. Excellenz der General Lieutenant 

N und Kommandeur der 5. Diviſion, v. Brau ſe, von Frank⸗ 
furt an der Oder. — Se. Extellenz der General⸗Lieutenant 
und erſte Kommandant von Magdeburg, Graf v. Hacke, von 

agdeburg. — Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, Ge: 
neral-Adſutant Sr. Maj. des Königs und Kommandeur der 
ivifion, v. Thile, von Torgau. — Se. Durchlaucht 

22 eneral⸗Major und Kommandeur der 5. Kavallerie⸗Bri⸗ 

% Prinz George zu Heſſen⸗Kaſſel, von Frank: 
furt an der Oder. — 

u EN gereiſt: Se. Ercellenz der Wirkliche Geheime Rath 
Koni be, Präſtdent der Provinz Preußen, v. Schoͤn, nach 
gsderg in Preußen. 


T 


Bei der am 17ten und 18ten d. M. fortgeſetzten Ziehung 
der 5ten Klaſſe 70ſter Koͤniglicher Klaſſen⸗ Lotterie fiel der erſte 
Haupt⸗Gewinn von 150,000 Rthlir. auf Nr. 102,039 in 
Berlin bei Seger; 1 Haupt⸗Gewinn von 30,000 Rthlr. auf 
Nr. 40,090 nach Stettin bei Wilsnach; 1 Haupt⸗Gewinn 
von 10,000 Rthlr. auf Nr. 5922 nach Magdeburg bei Roch; 
6 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 34,388. 53,688. 
61,795. 67,026. 78,009 und 99,843 in Berlin bei Joa⸗ 
chim und bei Matzdorff, nach Duͤſſeldorff bei Simon, Mun⸗ 
ſter bei Lohn, Naumburg a. d. S. bei Kayſer und nach Alt⸗ 
Strehlitz bei Loͤbenberg; 25 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf 
Nr. 8501. 13,684. 18,428. 19,378. 19,793. 21,188. 
23,211. 24,874. 25,666. 26,000. 26,204. 31,560. 
35,607. 42,541. 44,251. 44,298. 44,874. 45,517. 
54,154. 69,023. 69,807. 74,643. 84,231. 100,568 un» 
101,602 in Berlin bei Baller, bei Burg, bei Meſtag, Amal 
bei Matzdorf und Zmal bei Seeger, nach Achen dei Kirſt und 
bei Levy, Breslau bei Leubuſcher und bei Schreiber, Coblenz 
bei Seeligmann und bei Stephan, Danzig bei Rotzoll, Elber⸗ 
feld bei Heymer, Frankfurt bei Baßwitz, Landshut bei Juͤtt⸗ 
ner, Liegnitz bei Leitgebel, Merſeburg 2mal bei Kieſelbach, 
Schwedt bei Goldſtein, Stargard bei Hammerfeld, Torgau 
bei Schubart und nach Zeig bei Zürn; 44 Gewinne zu 500 
Rthlr. auf Nr. 655. 1099. 1989. 2600. 3044. 3693. 
4422. 4604. 6949. 10,037. 13,451. 15,181. 18,319. 
28,967. 29,014. 30,391. 37,013. 38,769. 46,532. 
49,691. 50,643. 52,266. 53,925. 55,373. 58,929. 
59054. 63,689. 64,272. 64,750. 67,569. 68,563. 
71,662. 73,194. 73,478. 75,061. 81,177. 83,705. 
88,800. 97,215. 99,881. 100,011. 103,960. 105,112 
und 105,166 in Berlin bei Alevin, bei Burg, bei Gronau, 
Amal bei Joachim, Amal bei Matzdorff, bei Meſtag, Amal 
bei Seeger und bei Wolff, nach Achen bei Kirſt, Barmen Zmal 
bei Holzſchuher, Beeskow bei Grell, Bonn bei Haaſt, Bres⸗ 
lau bei Leubuſcher und Amal bei Schreiber, Coblenz bei Ste: 
phan, Danzig bei Rotzoll, Halle Zmal bei Lehmann, Koͤnigs⸗ 
berg in Pr. Zmal bei Heygſter, Magdeburg bei Büchting, 
Minden bei Wolfers, Mühlhauſen bei Blachſtein, Münfter 
Amal bei Hüger und dei Windmüller, Neiſſe 2mal bei Jäkel, 
Oppeln bei Bender, Poſen bei Bielefeld, Stettin bei Rolin 


— 


und nach Torgau bei Schubart; 66 Gewinne zu 200 Rehlr. 
auf Nr. 464. 2408. 3708. 4655. 5705. 5996. 7223. 
1557. 8146. 9250. 19,429. 21,375. 21,737. 21,960. 
22,263. 23,748. 24,066. 26,787. 27,200. K 
29,509. 30,568. 33,283. 35,481. 37,015. 38,041. 
57,072. 57,104. 


84,626. 
.. 97,627. 97,813..98,692 und 105,178 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. N 
Berlin, den 19. November 1834. 
Koͤnigl. Preußiſche Generals Lotterie: Direktion 
Aachen, 13. November. Heute reiſte Hr. Bayard mit Des 
peſchen, von Münden kommend, über London nach Liſſabon, 
hier durch. 

Aach en, 14. Novbr. Unter den gemeinnützigen und 
philantropiſchen Inſtituten unſeres Vaterlandes verdient der 
bier ſeit kurzer Zeit erſt beſtehende Verein zur Beförderung 
der Arbeitſamkeit eine vorzuͤgliche Beachtung wegen der von 
demſelben angenommenen Grundſaͤtze und des Erfolges, wel⸗ 
chen die Lebteren ſchon nach fo kurzer Zeit zeigen. Dieſer 
Verein, urfprünglich begründet durch eine Dotation der hieſi⸗ 
gen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, die ihm ſtatutenmaͤßig 
einen betraͤchtlichen Theil ihres bisherigen Gewinnſtes mit 
ungefähr 35,000 Thlrn. überwies, iR ſeit drei Monaten 
ſelbſtſtaͤndig mit einer, von jener Geſellſchaft ganz unabhaͤn⸗ 
gigen Verwaltung ins Leben getreten, die aus hochgeachteten 
Geiſtlichen, Beamten und Privatmaͤnnern beſteht. Nach 
den von dem Verein angenommenen und in Ausführung ge⸗ 
brachten Grundſaͤtzen werden Unterflügungen an hulfsbedürf⸗ 
tige Perſonen nicht gereicht, ſondern der Bedürftigkeit ſoll 
nur durch Erregung des Willens zum Erwerben abgeholfen 
werden, die Errichtung von Armen⸗Kolonien, Arbeits haͤuſern 
und ahnlichen Anſtalten wird für koſtſpieliger, ſchwieriger, 
weniger ausführbar und unzweckmaͤßiger als eine indirekte 
Einwirkung auf die Erweckung der Arbeitſamkeit erklärt. Des⸗ 
halb hat der Verein feſtgeſetzt: daß im Allgemeinen die Er⸗ 
weckung, Vermehrung und Befoͤrderung der freiwilligen Ar⸗ 
beitſamkeit durch den Einfluß des Vereins, fo wie die Auf⸗ 
munterung derſelben durch direkte und indirekte Belohnung 
der Inhalt der Vereins⸗Wirkſamkeit fein und daß ins beſon⸗ 
dere dieſe leßtere damit beginnen fol, Sparkaſſen und Präs 
mienkaſſen einzuführen ;- außerdem ſoll der Verein durch zweck⸗ 
mäßige Bekanntmachungen den Sinn der untern Volksklaſſe 
für Arbeitſamkeit, Ordnung und Maͤßigkeit zu beleben fir 
chen. Dieſe ſo bezeichnete Wirkſamkeit hat ſeit einigen Wo⸗ 
chen erſt begonnen und nach und nach find die Sparkaſſen er⸗ 
öffnet worden in den Städten Aachen, Eupen und Montjoie, 
die Praͤmienkaſſen in den Staͤdten Aachen, Eupen, Burt⸗ 
ſcheit und Montſoie und in dem Dorfe Roetgen. 

Deut ſchlau d. 

Darmſtadt, 14. November. Am letztverfloſſenen Mon⸗ 
lag hat die Regierung einen Commiſſair nach Nord⸗Deutſch⸗ 
tand geſandt, welcher — wie man vernimmt — den Auf⸗ 
trag hat, an den Verhandlungen Theil zu nehmen, die we⸗ 
gen des Beitritts von Baden, Naſſau und Frankfurt zu dem 
Deutſchen Zod verein in der Kürze daſelbſt werden gepflogen 
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werden. Die Commiſſaire der übrigen Vereinsſtaaten find 
entweder ſchon dort eingetroffen, oder werden wenigſtes doch 
dald dafeldft erwartet. 

Mainz, 14. Nodember. Unſere landſtaͤndiſche Wahlen 
werden unverzüglich beginnen. Der hieſige Bürgermeifter iſt 
zum Regierungscommiſſair ernannt, um die Wahlen der drei 
Grade zu leiten. Die ſaͤmmtlichen Wahlen müffen noch in 
dieſem Jahre vollzogen werden. 

Luxemburg, 12. Novbr. Der Apoſtoliſche Vikar und 
Pfarrer an der hieſigen St. Peterskirche Herr Vandernoot, wis 
derlegt jetzt ſelbſt im hieſigen Journal den Artikel des Courier 
de la Meuſe, nach welchem derſelbe vom Niederländiſchen 
General Goedecke in Luxenburg einen ſcharfen Verweis erhal 
ten haͤtte, weil ei Verbindungen mit dem Bisthum Namur 
gehabt. 

Sigmaringen, 9. November. Der Fürſt hat aus 
Veranlaſſung der Vermaͤhlungsfeier des Erbprinzen, eine 
Summe von 10,000 Fl. auf die Hofkammerkaſſe angewieſen 
für die erſte Begründung einer Spar⸗ und Leihkaſſe 
des Fürſtenthums. . f . 

Hannover, 15. Nov. Die heute ausgegebene Num⸗ 
mer der 1. Abtheilung der Geſetzſammlung enthaͤlt das Ge⸗ 
ſetz, die anderweite Regulirung des Militair⸗Einquartierungs⸗ 
und Verpflegungs⸗Weſens betreffend. Die gleichzeitig aue 
gebene 34. Nummer enthält das Geſetz über die vom 1. Jar 
nuar 1835 an zu entrichtenden perſoͤnlichen direkten Steuern, 
als: die Perſonen⸗, Beſoldungs⸗, Gewerbes und Einkommen ⸗ 


Steuer. 
O e ſtrei ch. 

Wien, 10. Nov. An unſerer Börſe macht die Speku⸗ 
lotion aufs Steigen fortwährend Gluck. Der Unternehmer 
derſelben (Hr. Dedesko) kauft noch Alles, was von Bankaktien 
feil iſt, und treibt — indem er auf dieſe Weiſe den Handel mit 
dieſer Effektenſorte ganz in ſeiner Macht haͤlt — deren Kurſe, 
trotz aller Gegenbemühungen der Kontremineurs, raſch in die 
Hoͤhe. Dieſe haben dadurch auch ſchon bedeutende Verluſte er⸗ 


litten, fo daß man ſich nicht wundern dürfte, wenn einzelne 


Fallimente einträten. In den letzten acht Tagen beträgt das 
Steigen der Bankaktien pr. Stuͤck circa 30 fl., alſo beinahe 
3 Prog, während ſich dis Kurſe der übrigen Staatspapiere 
kaum um 1 Proz. gebeſſert haben. 

Wien, 14. Novbr. In der am 15. Oktober d. J. hier 
ſtatt gehabten großen Lotterie⸗Ziehung ſoll den erſten Treffer 
des ſchoͤnen Hotels in „Marienbad“ in Böhmen, oder dle 
Abloͤſungs⸗Summe von 100,000 Fl. C. M. die verwittwete 
Graͤfin Mihalowski in Wien, gewonnen haben. 

Wien, 18. Novbr. Der Kaiſer hat das Münz⸗ und 
Bergweſen von der allgemeinen Hofkammer getrennt, deſſen 
Verwaltung einer ſelbſtſtaͤndigen, den übrigen Hofſtellen gleich⸗ 
geſtelten Behörde, unter der Benennung: „Hofkammer im 
Münze und Bergweſen“ zu untergeordnet, und den bisheri⸗ 
gen Hofkanzler der vereinigten Hofkanzlei, Auguſt Fuͤrſten v. 
Lobkowiez, zum Präfidenten ernannt. — Fuͤrſt Lobko⸗ 
wie; hat in dieſer feiner neuen Eigenſchaft den vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Dienſteid in die Hände Sr. Maj. abgelegt. 

Der Herr Erzherzog Franz Carl und die Frau Erbherſo⸗ 
ginn Sophie haben zur Unterflügung der durch den Brand in 
Wiener⸗Neuſtadt Verunglückten abermals 1000 fl. C. M. der 
Behoͤrde übergeben. 

Preßburg, 3. Novbr. In den vom 23ſten bis 29 tn 
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v. M. ununterbrochen fortgeſetzten Reichstags Sitzungen, find 
die Eireular⸗Bemerkungen auf die Königl. Reſolution über 
den dritten Urbariar⸗Artikel: Von den Gerechtſamen, welche 
den Unterthanen außer der Nutnießung des Bauernſitzes ge⸗ 
bühren, berathen und mehrere Modifikationen in Betreff des 
Branntweinbrennens aus Korn, des Brennholzes c., im 
Sinns der Allerhöchſten Reſolution durch Stimmenmehrheit 
angenommen, auch die Circular⸗Redaktion des Nunciums, 
des Artikels ſelbſt und der Repraͤſentation darnach berichtigt 
worden. In den Circularſitzungen, die jeder dieſer Reichs» 
tagsſitzungen voraus gingen, ward die Ungariſche Redaktion 
des Repraͤſentations⸗Entwurfes discutirt. Am 30ſten, in 
der 249ſten Sitzung, kam der vierte Artikel: Von den Leis 
ſtungen der Unterthanen, zur Verhandlung und ward heute, 
in der 250ſten Sitzung fortgeſetzt. 
Rußland. 

Moskau, 1. Novbr. Vor einigen Tagen wurde der 
neunjährige Sohn des Zarewitſch Alexander von Georgien 
St. Maj. dem Kaiſer vorgeſtellt. Der Vater dieſes jungen 
Prinzen iſt das einzige Glied feiner Familie, welches dis 
jet die Hoheits rechte Rußlands nicht anerkannte. Er bes 
wohnt Perſien und nahm ſeit mehr als 30 Jahren an allen 
Kriegen gegen Rußland, an allen Meutereien, die in den 
Trans⸗Kaukaſiſchen Provinzen ſtattgefunden, den leidenſchaft⸗ 
lichſten Antheil. Nichts deſtoweniger aber hegte er von dem 
hochherzigen Charakter unſers Monarchen eine fo hohe Mei⸗ 
nung, daß er ſich entſchloſſen, demſelben feinen Sohn ans 
zuvertrauen, mit der Bitte, für deſſen Erziehung Sorge tra⸗ 
gen zu laſſen. Der junge Prinz wird auf Allerhoͤchſten Befehl 
im Pagen⸗Corps zu St. Petersburg placirt werden und mit 
Nächſtem dahin abgehen. 

Nach einer übermäßigen Hitze von 33 bis 34 Grad und 
einer anhaltenden Duͤrre wurden wir Anfangs September 
ſchon mit Schnee begrüßt, fo daß bald die Schlittenfahrten begin 
nen konnten. Die anhaltend trockene Witterung hat in man⸗ 
chen Gegenden eine ſehr geringe Ernte bewirkt. Getreide und 
Lebensmittel find bereits theuer und ſteigen fortwährend. 
Die Regierung ſorgt übrigens vÄterfic dafün, dem Mangel 
und der Noth abzuwehren. 

Warſchau, 14. Nov. Ein Herr Mathes hat die Om 
laudniß erhalten, dieſen Winter Unterricht in gymnaſtiſchen 
und Fecht⸗ Uebungen zu ertheilen. 

Odeſſa, 28. Oktober. Man meldet aus Galass, 
daß man dort ſtarken Verdacht hatte, daß die Peſt auf einem 
aus Konſtantinopel angekommenen Schiffe ausgebrochen ſei, an 
deſſen Bord drei Mann geſtorben find. Das Schiff wird 


ſcharf bewacht. 
Groß biit ann len 
London, 10. Novbr. Die Regierung iſt nicht gewlut, 
n Anempfehlung des Herrn Sheil folgend, dem Marg. don 
Domnfbire den Poſten eines Lord⸗Lieutenants der Graffchaft 
wn wegzunehmen, weil er eine DOrangififche Bırfammlung 
bafelbft geftattete. 
Das Hafen- Conſel von Dover hat wieder 10,000 Pb. 
Smoiliige, um die Austiefungsarbeiten an dem dortigen Hafen 
ortzuſetzen. 

an nden, 14. Noobe Am 10ten d. iſt Graf Spencen 
lettre Landſitze in Northamptonſhirt nach längerer Kränk⸗ 
ek t mis Tode abgegangen. Sein Sohn und Erbe iſt bee 
tuch der Miniſter Lord Althorp, welcher jezt mit dem 


Lordstitel feines Vaters deſſen Sitz im Oberhaufe erhaͤkt, und 

als Folge dan n ward von den meiſten heſigen Blättern im 
Anfange der Woche eins bedeutende Veränderung im Miniſte⸗ 
rium prognoſticirt; die miniſterielen Blätter fanden eine große 
Schwierigkeit darin, den Lord Althorp, bekanntlich dasjenige 
Mitglied des Miniſteriums, welches die Majorität im Unter⸗ 


hauſe leitete, in dieſem Hauſe zu erſetzen; leichter, meinten 


fie, wäre es, einen Kanzler der Schatzkammer zu finden. An⸗ 
ders ſahen die Oppofi-ionsblätter die Sache an, und nament⸗ 
lich empfiehlt die Times größeren Wechſel im Perſonale des 
Miniſter tums. Dex heutige Courier enthält indeſſen fol 
genden kurzen Astikel: „Einige unferer Kollegen haben dieſen 
Morgen aufs neue über vermuthliche Veränderungen im Mi⸗ 
niſterium Betrachtungen angeſtellt. Wir unſerer Seits ſind 
überzeugt, daß bis jetzt noch nichts bekannt iſt, und wir ver⸗ 
trauen auf Lord Melbourne, daß er gewiſſenhaft die Anſprüch⸗ 
derjenigen prüfen wird, deren Freunde fie als würdig darſtel 
len, einen hauptſächlichen Antheil an feiner (Melbourne's) 
Adminiſtration zu nehmen.“ — Die Ungewißheit über die 
Minifteriats Verhältniffe brachte Übrigens keins bedeutenden 
Schwankungen in den Fondscourſen hervor. 

Der erſte Gedanke im Publikum in Hinſicht des Nach fol 
gers des Lords Althorp hatte fi auf Herrn Spring⸗Rice ge⸗ 
richtet; die Times wäre mehr für Herrn Abereromby geneigt 
Später war auch von Sir Francis Baring oder Lord John 
Ruſſel als Kanzler der Schatzkammer, fo wis Herrn R. Gor⸗ 
don als Kriegs ſecretair an des Herrn Ellice Stelle die Rede 

Der Courier ſpricht davon, daß das Werücht, welches 
Lord Palmerſton zum Oberſtatthalter von Indien beſtimmt, 
ſich erneuert, fo wie daß Graf Minto als Secrstair des Aus⸗ 
wärtigen an ſeine Stelle kommen werde. 

Gef Grey hat feinen Paͤchtern 10 pt. von ihren Pach 
erlaſſen. i 

Der gegenwärtige Befehlshaber unſerer Truppen, Genera! 
Vivian, in Irland, wird wahrſcheinlich Nachfolger des Gene 
sale Aplmer in der Stelle tines Gouverneurs von Canada. 

Der Lord⸗Mapor hat geſtattet, daß in Guils hall ein Baß 
zum Beſten der nothleidenden Polen gegeben werde. Lord, 
Dudley Stuart hat die Leitung übernommen. 3 

Man iſt mit der Bedachung der reparirten Parlaments ⸗ 
haͤuſer bereits fertig, auch die kleinen Thuͤren find wieder her⸗ 
geſtellt, fo daß vom Fluſſe herab angeſehen das Gebäude un 
gefahr fo aus ſieht wie fruher. — Faſt Alle, die beim Brand⸗ 
des Parlaments häuſer beſchaͤdigt wurden, find nunmehr ge 
heilt, und haben bei ihrer Entlaſſung aus dem Hoſpital einen 
Schein erhalten, gegen welchen ihnen von der Regierung eins 
angemeſſene Entſchaͤdigung ausgezahlt werden fol. — Es 
hieß, das urſpruͤngliche Todesurtheil Karls I. fei bei dem 
Brande mit verloren gegangen; dieſes iſt aber ungegründet, 
indem es noch im Beſitze des Biblisthekars des O berhauſes ist. 

Heute Morgens brannte ein Theil der Werke und Gebäude, 
die zum Themſe⸗Tunnel an deſſen Eingange gehören und auf 
2000 Pfd. geſchätzt werden, uebſt mehren Läden und Gräben 

in der Naͤhe ab. 

Mehre hieſige Laden⸗Inhaber find dieſe Woche wegen fab 
ſchen Maaßes und Gewichtes mit 700 Pfr. Sterl / Strafe be 
legt worden. 

Nach dem Dublin Regifer haben fetzt faſt alls von 
zögliche Gutsbeſitze in Irland die Zahlung der Zehnten an do 
Geiſtlichen au f ihren Gatern ä i 


Die Regierung laßt gegenwärtig in Irland trigonometri⸗ 
ſche Meſſungen vornehmen. 

In einem Liverpooler Blatt befindet ſich eine Anzeige, daß 
binnen Kurzem ein Schiff die Reiſe um die Welt antreten 
wird, und Paſſagiere für 150 Pfd. die kleine Excurſion mit⸗ 
machen können. Alle 6 Monate ſoll eine ſolche Verguügungs- 
Reiſe von Liverpool aus ſtattfinden. 


Ein Geiſtlicher in St. Albans, dem die dortige Spaar⸗ 
kaſſe, 8000 Pfd., anvertraut war, iſt damit entwichen. 

Die Times giebt die Zahl der auf dem Superb bei deſſen 
Abgang von London befindlich geweſenen Paſſagiere auf acht 
an, und nennt darunter den Kuͤchenmeiſter des Fuͤrſten Eſter⸗ 
hazy. Sie bezeichnet zugleich das Schiff als eines der aͤlteſten 
der General-Steam-Navigation-Company. 

Am Montag war ein großes Feſt für die Bürger von Lon⸗ 
don; da naͤmlich der neunte Novbr. diesmal auf einen Sonn: 
tag fiel, fo war der neu erwaͤhlte Lord⸗-Mayor, Aldermann 
Wincheſter, ſchon am Sonnabend vereidigt worden, die eigent⸗ 
liche Feierlichkeit aber, die Prozeſſion und der Lord⸗Mayors⸗ 
Schmaus, wurde auf den Montag verſchoben. Unter den 
Gaͤſten bei dem Diner befanden ſich der Lord⸗Kanzler, Lord 
Melbourne, Lord Palmerſton, der Graf von Mulgrave, der 
Herzog von Richmond, der Sprecher des Unterhauſes und meh⸗ 
rere Mitglieder des diplomatiſchen Corps. 

Dier Sprecher des Unterhauſes hat den Theil ſeiner Woh⸗ 
nung, der von den Flammen verſchont wurde, bereits wieder 
bezogen. Neulich waͤren faſt die noch uͤbrigen Parlaments⸗ 
Gebaͤude ebenfalls in Feuer aufgegangen, indem die Roͤhren 


in einem der Ausſchuß⸗Saͤle plotzlich zu gluͤhen anfingen, ſo 


daß eiligſt eine Spritze herbeigeholt werden mußte. Auch iſt 
wieder ein Arbeiter bei dem Einſturz einer Mauer ſtark beſchaͤ⸗ 
digt worden. 

(Scots Times.) Man trifft Anſtalten zur Wahl eines 
Lord Rektor für die Univerſitaͤt Glasgow, die einen heißen 
Kampf veranlaſſen duͤrfte. Die Liberalen ſchlagen als ihren 
Kandidaten Lord Durham vor, der von feiner Unpaͤß lichkeit 
nach dem Feſte wieder hergeſtellt iſt. Nach der Staͤrke ihrer 
Partei im Collegium, fo wie nach der Popularität, die der edle 
Lord genießt, zu ſchließen, läßt ſich an feinem Erfolge kaum 
zweifeln. 

Frankreich. 


Paris, 11. Novbr. (Frkf. J.) Was die ausgetrete⸗ 
nen Miniſter betrifft, ſo weiß man noch nicht, ob ſie zur Ent⸗ 
ſchaͤdigung eine oder die andere Stelle erhalten werden. Es 
wird jedoch behauptet, Hr. Thiers würde Botſchafter in Spa⸗ 
nien werden, und Hr. v. Rayneval, welcher jetzt dieſe Stelle 
inne hat, Hrn. Breſſon in Berlin erſetzen. 

Wahrſcheinlich iſt es, daß die meiſten Aprilgefangenen, 
zur Zeit, wo die Amneſtie bei den Kammern beantragt wird, 
ſchon in Freiheit geſetzt ſein werden. Schon ſind nur noch 
130 dieſer Angeklagten in den Gefaͤngniſſen, und die Com⸗ 
miſſion des Pairshofes hat geſtern noch die Loslaſſung einer 
großen Anzahl derſelben angeordnet. 

Nach der Gazette de France ſoll Hr. Zea ſeit ſeiner 
Ankunft, die nicht vor zwei, ſondern vor zwoͤlf Tagen ſtattge⸗ 
funden hade, mehrere Zuſammenkuͤnfte mit dem König Lud⸗ 
wig Philipp gehabt haben. Nach Briefen aus Madrid hat 
Hr. Zea eine Miſſion bei Ludwig Philipp. Er iſt der Repraͤ⸗ 
ſentant einer in Spanien noch maͤchtigen Partei, welche die 
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Ruͤckkehr der Cortes von 1823 gerne vermittelſt adminiſtrati⸗ 
ver Reformen vermieden haͤtte. 

Paris, 12. November. (Nat.) Man ſagt Hr. Teſte 
verdanke feinen Eintritt in den Conſeil nur einer ſehr gluͤck⸗ 
lichen Erfindung, die Amneſtie zu ertheilen und doch zugleich 
nicht zu ertheilen. Sie ſoll naͤmlich nicht allgemein, ſon⸗ 
dern perſoͤnlich ertheilt werden, und nur gegen einen Eid der 
Treue, den die zu Amneſtirenden vor dem Koͤniglichen Ges 
richtshofe einzeln ablegen ſollen. 

(Quot.) Man ſagt heut, daß Hr. von Talleyrand auf 
die Nachricht von der Ernennung des Herzogs von Baſſano 
zum Conſeilspraͤſidenten auf der Stelle ſeine Demiſſion einge⸗ 
ſandt habe. 

Es ſcheint ganz gewiß, daß Hr. Villemain (als Anhaͤnger 
des doktrinairen Syſtems) ſeine Entlaſſung von dem Poſten 
eines Vice⸗Praͤſidenten im Departement des Öffentlichen Uns 
terrichts gegeben hat. 

Geſtern wurden in Gegenwart des Herzogs von Orleans 
zu Vincennes Verſuche mit Raketen gemacht, die nicht auf ge⸗ 
woͤhnliche Weiſe, ſondern mittelſt einer hydrauliſchenpreſſe 
geſchlagen waren. Dieſe Verſuche fielen ſehr gut aus; die 
1 trugen ungleich weiter und ſicherer als die gewoͤhn⸗ 
ichen. 

Vor den Aſſiſen im Departement du Nord iſt ein Frauen⸗ 
zimmer, Namens Coͤleſtine Fierit, wegen Kindermordes zur 
Enthauptung verurtheilt worden; im Laufe der Unterſuchung 
hatte ſich ergeben, daß ſie vor dieſer That, der ſie uͤberfuͤhrt 
wurde, ſchon neun Mal Mutter geweſen war und ihre 
Kinder umgebracht hatte!! 

Paris, 13. Novbr. Das Miniſterium wird nicht blos 
die liberale und die legitimiſtiſche Oppoſition, ſondern auch 
die Doktrina re gegen ſich haben. Es iſt indeſſen wahrſchein⸗ 
lich, daß der groͤßte Theil der Deputirten des Centrums ſich 
auch an das gegen waͤrtige Cabinet anſchließen, und dem Mi⸗ 
niſterium vom 11. Novbr. die Majoritaͤt ſichern wird. 

Herr Couſin hat feine Stelle als Oberaufſeher über die 
Normalſchulen niedergelegt. i . 

Das Journ. des Deb, meldet, daß die Minifter feit 
ihrem Austritt von einer Menge der angeſehenſten und ausge: 
zeichneiſten Perſonen, die ihrer politiſchen Anſicht find, Beſuche 
erhalten haben. ' 

(Meſſ.) Wenn man der Ausſage eines Morgenjournals 
glauben darf, fo wären in dem neuen Cabinette bis jetzt erſt 
zwei Angelegenheiten zur Sprache gekommen, — die Am ne⸗ 
ſtie und das zu befolgende Syſtem. Ueber die Nothwen⸗ 
digkeit der erſteren Maaßregel wären alle ein ſtimmig gewe⸗ 
fen und Herr Perſil haͤtte es übernommen, den desfallſigen 
Antrag bei den Kammern zu ſtellen. Hinſichtlich des zweiten 
Punktes Fell ſich der Herzog von Baſſano für das Syſtem vom 
13. März erklärt haven, und gleich Caſimir Perier ſtrenge Ge⸗ 
ſetzlichkeit zur Richtſchnur der Regierung annehmen. 

(Meſſ.) Hr. von Talleyrand zieht ſich beſtimmt von den 
öffentlichen Angelegenheiten zuruck. Der vor Kurzem erfolgte 
Tod einer ihm ſehr theuren Perſon hat ihn tief ergriffen und 
ſcheint ſeinen Entſchluß veranlaßt zu haben. a 

Die Wahl⸗Collegien, deren Deputirte bei der Miniſterial⸗ 
Veraͤnderung ein Portefeuille erhalten haben, werden durch 
Ordonnanzen, die der heutige Moniteur enthält, zu einer 
Neuwahl von Deputirten zuſammen berufen. 

Die aus den Departements eingetroffenen Mittheilungen 
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über die Munkzipalwahlen, welche vom 1. Oktober bis zum 
15. Dezbr. geſchehen muͤſſen, und die an ſehr vielen Orten 
ſchon ſtatt gefunden haben, find ſehr erfreulich ausgefallen. 
Die Verſammlungen gingen ruhig vorüber, und die Wahlen 
fielen auf verſtaͤndige Männer, Freunde der Ordnung und den 
conſtitutionellen Inſtitutionen und dem öffentlichen Intereſſe 
ergeben. Dieſen Charakter boten beſonders die Wahlen in den 
SN du Var, du Cantal, de PDife und Seine et 
iſe dar. 

a Praͤfekt der Girondo hat allen flüchtigen Spaniern, 
die ſich zu Bordeaux aufhalten den Befehl zugeſandt, ſich binnen 
24 Stunden nach Limoges zu begeben. Bis zum Augenblick 
ihrer Abreiſe iſt jedem ein Polizeioffiziant zur Aufſicht beigege⸗ 
ben worden. Wir erfahren, daß zwei Obriſten die von die⸗ 
ſem Befehl vorher Nachricht gehabt haben, plotzlich vers 
ſchwunden ſind. 

Nantes. Die Regierung hat den Plan aufgegeben, Sol⸗ 
daten zur Ausführung der ſtrategiſchen Wege in Anwendung 
zu bringen. Die Theile der Arbeiten, welche die Armee uͤber⸗ 
nehmen ſollte, werden jetzt durch Kontrakte ausgeboten. 

Havre, 10. November. Geſtern iſt das Schiff Jeanne 
d'Arc mit 150 Franzoͤſiſchen und Belgiſchen Soldaten, die 
im Dienſte Donna Maria's geſtanden haben, von Liſſabon 
hier eingetroffen. 

Berlin, 19. November, Nachmittags 4 Uhr. Aus 
Straßburg iſt heute hier die auf telegraphiſchem Wege 
dorthin gelangte Nachricht aus Paris vom 15ten eingegangen, 
daß das unterm 10ten d. M. er waͤhlte Franzoͤſiſche Mi⸗ 
niſterium wieder aufgelöft worden iſt. (Staats Zeitung.) 

„Paris, 15. Nov. (Privatmitth.) Das neue fran⸗ 
zoͤſiſche Miniſterium hat nur 5 Tage gelebt, u. 
das ganze vorige Miniſterium iſt mit dem einzigen 
Unterſchiede wieder eingeſetzt worden, daß der Marſchall, 
Herzog von Treviſo (Mortier) Präfident des Con⸗ 
feils geworden iſt. — Bekanntlich ift er 1768 zu Cambrai 
geboren, ward 1804 Marſchall von Frankreich, ſchlug ſiegreich 
die Schlacht bei Occanna, ward von Ludwig XVIII. zum Pair 
ernannt, dieſer Würde 1815 ent ſetzt, 1816 zum Deputirten 
erwählt, und 1819 aufs Neue zum Pair ernannt. — Die Regie⸗ 
rung iſt alſo nicht geneigt geblieben, eine politiſche Kombination 
ohne die (wieder eingefegten) Doktrinars auszuführen, und 
der Anblick der verftärkten Oppoſition hat ihr wegen der Ma⸗ 
joritaͤt in den Kammern Beſorgniß eingefloͤßt; umſomehr, als 
die intellektuellen Notabilitäͤten darunter einen großen Anhang 
in allen öffentlichen Inſtituten befigen. 1 

Spanien. 

Madrid, 4. Nov. Die Niederlagen am 27. und 28. 
Oktober, die Klagen, welche aus allen Provinzen ertönen, die 
Unruhe, durch die neueſten Umftände erzeugt, welche dem 
Lande eine ſo duͤſtere Perſpektive darbieten, haben die Depu⸗ 
tir en dazu beſtimmt, durch die (vorgeſtern erwähnte) Petitions⸗ 
Avdreſſe eine außerhalb der conſtitutionellen Wege liegende 

aßregel zu treffen, eine ungewöhnliche und verzweifelte Maß⸗ 
Segel, deren ganzen Umfang fie jedoch zu wuͤrdigen, und deren 


ein fie vorauszuſehen wiſſen Die Stimmung des Volkes 
ei iſt der Art, daß fie eine Bewegung befürchten laßt. 


eber di ; . 5 
hält ein ide bereits erwaͤhnte Verſchwoͤrung zu Cuenga ent 


hieſiges Blatt Folgendes: Es find 50 Perſonen wer 
20 Teilnahme an der Verſchwörung zu Cuenga verhaftet 
en. Unter dieſen befand ſich der Prior eines Kloſters, 
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in deſſen Papieren man eine Liſte mit 35 Namen von Perſonen 
fand, die heimlich ermordet werden ſollten; ferner iſt unter 
den Verhafteten Don Manuel Polo y Alcover, Adminiſtrator 
der Paͤpſtlichen Bullen, der ſich einen Theil der zu ſeinem Amt 
gehoͤrigen Fonds zugeeignet hat, um in mehren Staͤdten La⸗ 
mancha's Leute anzuwerben, Don J. Gamboa, ein Kanoni⸗ 
kus, und Don Santos Vaillente, einer der früheren Befehls: 
haber der ropaliftifchen Freiwilligen. 

Bayonne, 5. Nov. Noch iſt man nicht einig über die 
näheren Umſtaͤnde der am 27. und 28. Oktober vor Vittoria 
ſtattgefundenen Treffen. Wie es ſich aber auch damit verhal⸗ 
ten mag, gewiß iſt, daß Zumalacarreguy weder Vittoria, noch 
auch nur Salvatierra einnahm, ſondern daß er, nachdem er 
feine Streitkraͤfte — 10 Bataillone mit 2 Geſchuͤtzen — ber: 
ſammelt hatte, ſich auf Munariz, feinem Lieblingsruͤckzuge, 
wendete, und von dort eine Bewegung auf Lecumberry machte, 
wo am 2. November fein Hauptquartier war. Man verſichert, 
er wolle Eliſondo angreifen; aber mit ſeinen zwei Geſchuͤtzen 
wird ihm die Einnahme nicht gelingen, auch iſt es nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß er alle feine 10 Bataillone in dieſer Gegend zu⸗ 
ſammenziehe, da dies den Truppen der Koͤnigin die Aufgabe 
erleichterte, die wichtigſten Stellungen in den Gebirgen von 
Navarra zu beſetzen. — Durch einen Courier, der eben durch 
Bayonne eilte, erfaͤhrt man, Don Carlos habe durch einen 
Tags befehl die Karliſtiſchen Chefs Zavala und Valdeſpina in 
ihre Wuͤrden wieder eingeſetzt. Sie waren als Gefangene im 
Hauptquartier gehatten worden, und hatten um die Erlaubniß 
nachgeſucht, an dem letzten Treffen Theil nehmen zu dürfen. 
Ihre Rivalitaͤt mit Zumalacarreguy wird bald wieder ausbre⸗ 
chen. Don Carlos ſoll eine gezwungene Anleihe in Navarra 
anbefohlen haben. Alle Berichte aus dem Innern Spaniens, 
ſo wie aus den Grenzprovinzen Galizien und Catalonien, lau⸗ 
ten ſehr guͤnſtig, und die inſurgirten Provinzen ſelbſt bilden 
nur eine Vendee, in welcher die Staͤdte mit der Regierung 
ſympathiſiren. Erwarten wir nun, ob Mina's Energie und 
Klugheit den Kaͤmpfen ein Ende zu ſtecken vermag. 

Nach einem Schreiben aus Bahonne vom Gten d. iſt 
ein Angriff der Carliſten auf Elifondo am Aten d. verunglückt. 
Die Befagung machte einen Ausfall und noͤthlgte den Feind, 
welcher mit mehreren Artillerieſtücken angeruͤckt war, ſich mit 
Verluſt zurückzuziehen. a 
Ein Brief aus Bayonne vom 8. Nov. ſagt: Ein 
Courier der gerade durch dieſe Stadt gekommen iſt, meldet, 
daß feiſche Truppen ſchleunigſt von Madrid nach den nörd: 
lichen Provinzen geſchickt worden ſind. — Von Eliſondo hoͤ⸗ 
ren wir, daß dieſer Platz geſtern, zwar nicht durch Mina in 
Perſon, aber durch den von ihn dahin geſandten General 
Oraa, entſetzt worden iſt. Auch find die Truppen der Koͤni⸗ 


gin zu St. Eſteban eingedrungen, welches der gewoͤhnliche 


Sig der carliſtiſchen Junta iſt. — In den Gefechten vom 27. 
und 28. hat ſich das Afrikaniſche Regiment, obwohl durch 
uͤberlegene Macht angegriffen, durch die größte Tapferkeit aus: 
gezeichnet. Die Regierung hat daher auch befohlen, Beloh⸗ 
nungen der Tapferkeit an viele Soldaten und Nationalgardi⸗ 
ſten auszutheilen. 

(Ind. de Bord. vom 9. Novbr.) Aus St. Sebaſtian 
ſchreibt man, ein Bulletin aus Bilbao, welches der Gou⸗ 
verneur erhalten hatte, melde folgendes: „IJriarte iſt mit 
der ganzen Macht der Rebellen in Biscaya in der Umgegend 
von Durango zuſammengetroffen, und hat ſie vollig in die 


Flucht getrieben; da fie bei derſelben mitten auf das Corps 
Espartero's ſtießen, wurde ihre Unordnung dadurch allgemein.“ 
— Bumalacarregup hat einen Befehl erlaſſen, dem zufolge nie 
wand, bei Todesſtrafe, einem von den Truppen der Königin 
befegten Poſten auf zwei Lieues nahen darf. Jeder carliſtiſche 


ſchoſſen werden. Fruͤher eriflicte ein ähnlicher Befehl, nach 
dem man den Chriſtinos nicht auf eine halde Stunde nahe 
kommen ſollte, doch wurde er nicht ſtreng gehalten. Jetzt da 
Mina den Oberbefehl uͤbernommen hat, wirb man unerbittlich 
in der Ausführung dieſer Maaßregel ſein, ſo daß man in der 
That jede Communikation abſchneidet. — Mina hat ſeinen 
WMarſch angetreten; wahrſcheinlich begiebt er ſich nach dem Bas 
ſtanthal, und man muthmaßt, ſein erſtes werde fein, ſich dis 
wichtige Feſtung Elifondo zu ſichern. — Die Generale Lo⸗ 
tenzo und Oraa find nach Pampelona gegangen, entweder um 
das Kommando von dem Theil des Heeres das dort bleibt zu 
übernehmen, oder um gegen Vittoria vorzurücken, und die 
Banden dort anzugreifen die die Navarreſiſche Grenze ber 
ſchreiten. Bevor er ſich nach Pampelona wandte, hat Lorenzo 
einen Vortheil uͤber Zumalacarregup erfochten, der ſich nach 
%08 Arcos gewendet hatte, was er zu uͤberraſchen gedachte. 
Lorenzo aber kam ihm bei Echaco zuvor. — Im Heere der 
Carliſten iſt neue Eiferſucht ausgebrochen. Da Zavala und 
Baldeſpina wieder in Gunſten gekommen waren, miſchte ſich 
Zumalacarregup ein, und wußte es zu betreiben, daß fie we⸗ 
nigſtens ihr Commando nicht wieder erhielten. Dies erfreute 
die Navarreſiſchen Banden ſehr, beleidigte aber die Biscapi⸗ 
eu. — Die Bulletins der Carliſten über die Gefechte vom 
7ſten und 28ſten find in's Unermeßliche übertrieben; dieſel 
den fielen allerdings ungluͤcklich aus, waren aber von gar 
keiner Bedeutung. — In dieſem Augenblick trifft ein 
Sourier mit der Meldung ein, daß man unter den Mauern 
von Eliſonde fechte. Es ſcheint, daß Mina feine Opexatis 
nen gegen die Carliſten auf dieſe Weiſe begonnen hat. 
Die Gazette will aus Catalonien wiſſen, daß die In⸗ 
ſurrektion daſelbſt große Fortſchritte mache, Manreſa ſoll in 
den Handen der Inſurgenten fein, Carragol blokire, heißt es, 
Soſſons, und Ros de Croles ſtehe mit 600 Mann vor Seu 
wUrgel, 12 
Nach dem Ind leateur de Borbeaup vom 10ten d. 
dat Zumalacarregup feinen Plan wieder geändert, und iſt mit 
feiner Artillerie auf dem Marſche gegen Vittoria. Die Divb 
fon Oraa iſt am 7ten im Baſtanthale eingerückt und hat die 
Jnſurgenten zur Aufhebung der Blokade von Eliſondo gens⸗ 
chigt. Am naͤmlichen Tage ſchlug Eſpartero die Karliften bei 
Sommoroſtro, waͤhrend ein anderer Chef 80 Inſurgenten del 
Billaloros gefangen nahm oder toͤdtete. — Don Carlos hat 
aus Furcht vor Mina Onnate verlaſſen und ſein Hauptquar⸗ 
ner zu Santa Cruz bei Campero aufgeſchlagen. — Mina hat 
Pampelona noch nicht verlaſſen. 
(Journal de Paris.) Die franzöffche Regierung 
hat am 12. November um 4 Uhr folgende telegraphiſche De 
peſche aus Madrid vom 8. November und aus Bayonn se 
vom 12ten datirt, erhalten: Der Botſchafter Frankreichs an 
den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. „Die Kam- 
wer der Procuradores hat heute mit einer ſtarken Majorität 
end ohne irgend eine Modifikation dis, von der andern Kam⸗ 
mer zu dem Geſetze über die auswärtige Schuld gemachten 
Amendements angenommen. Das Guebhard ſch⸗ 


Anlehen ift alfo enerkannt umd in die nämliche Raser 
gorie geſtellt, wie alle übrigen Anlehen⸗ 

Der Pariſer Monfteur meldet, daß, nachdem die Kar 
liſten nach dem Baſtan⸗Thale zurückgekehrt, Oraa fie an des 


r Spitze von 4000 Mann wieder aus dieſem Thale verjagt habe. 
Fuͤhrer, der dieſen Befehl nicht aufs ſtrengſte befolgt, ſoll er⸗ 


Man verſichert, die franzöſiſche Regierung habe aus Spa⸗ 
nien Nachrichten günſtiger Art erhalten. General Mina fol 
iwel bedeutende Vortheile über Zumalacarrezup's Truppen em 
rungen haben. 
Portugal. 

Lifſabon, 4. Nov. Dis Kammern haben des Geſetz, 
das die Zehnten abſchafft, angenommen. Fuͤr die Bedürfniffe 
des Clerus wird durch die Bewilligung einer Summe im Bude 
get geſorgt werden. Das Gefeg gegen Don Miguel und feine 
Nachkommen verfügt, daß fie für immer vom Gebiete ausge 
ſchloſſen fein ſollen, und dort weder Rechte ausüben, noch eln 
Eigenthum beſitzen koͤnnen. Betreten fie das Gebiet, fo form 
fie als Verräther des Vaterlands vos ein Kriegsgericht geſtellt, 
der Prozeß in 24 Stunden beendigt und ſle und ihre Anhäne 
ger, wenn fie ſchuldig find, unverzüglich erſchoſſen werden. 

8 Niederlande. N 

Haag, 13. Noobr. Nach Wiederaufnahme der Sigum 
gen unfter Kammern wird, dem Vernehmen nach, denſelben 
auch ein Projekt vorgelegt werden, den Einfuhrzoll auf 
Getreide wieder zu erböhen, daß er dem frühern Ta⸗ 
tif gleich komme. In den Bedenken, welche die Sektionen 
gegen die Finanzgeſeß⸗Entwurfe aufgefteßt haben, wird auch 
auf die Nothwendigkeit einer baldigen Regulirunz unſerer aus“ 
wärtigen Angelegenheiten gedrungen. 

Am 10ten d. iſt die Fregatte Diana, mit dem neuen Ge 
neral⸗Gouverneur für Nie derlaͤndiſch Indien, Genkral⸗Lient. 
von Eerens, nach Java abgegangen. 

Haag, 14. Novbr. Die Arnheimer Zeitung fucht n 
einem „Was konnte man thun?“ überſchriebenen Artikel 
zu zeigen, daß es an der Holländiſchen Regierung ſei, mi 
Belgien ein definitives Arrangement zu ſchließen, um Holland 
von feinen mititärifchen Laſten und von dem Belgiſchen Schuld” 
theil zu befreien, vorzüglich aber um den beiden Ländern wechſel 
feitig Ausfuhrwege zu verſchaffen, deren ſie das eine, wie das 
andere, ſo fehr bedürfen. e! 

Haag, 15. November. Die Staats Einnahmen in 
den vier letzten Monaten von 1833 und den acht erſten ven 
1834, angeſchlagen zu 49,240,841 Fl., haben 49,045,769 
Fl. betragen: . ö 

Am 12. ging in Amſterdam das Gerücht, man wel, die 
Ausgabe von Bons für den Belgiſchen Antheil der Staate“ 
Schuld⸗Zinſen vorſchlagen. — Auch wurde daſelbſt wie der 
ein AnleihesPlan für Don Carlos durch Baron v. Haber bw 
kannt gemacht; die Anleihe iſt bei den Häufern S. und O. 
Saportas und Weſtendorp u. Comp. zu 65 pCt. eröffnen 
wovon 10 pCt. ſogleich, 5 im Februar, 10 in der zweiten 
Woche, nachdem Don Carlos in Madrid anerkannt ſen 
wird, und 40 pCt. vier Monate fpäter einzuzahlen find. 

R Belgtem 

Brüſſel, 13. Nowbe, Die Repraͤſentanten + Kammer 
waͤhlte in ihrer geſtrigen Sitzung mit einer Mehrheit von 45 
Stimmen Herrn Raikem von Neuem zu ihrem Präſldentes⸗ 
Zu Vice-Präfidenten wurden ernannt die Herren Fallon und 
Dubus. — In der geſtrigen Sitzung des Senats wurde *. 
Commiſſton ernannt, welche das den Kammem dorzuleg 
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Communal⸗Geſetz prüfen ſoll, Außer diefem Ge eg werden f 


noch folgende für das Land wichtige Fragen in dieſer Seffton 
vorkommen: Geſetz über die Fremden, Zeitungs» und Aver⸗ 
tiſſements⸗Stempel⸗Gebühren, Handels ⸗Verhaͤltniſſe mitỹrank ; 
reich, Entſchädigung der Brüſſeler Einwohner, deren Häu⸗ 
fer durch die Kugeln der Hollander gelitten haben, Geſes über 
die Stadtgarden, oͤffentlicher Unterricht, Befoͤrderung in der 
Armee; vielleicht auch noch die Eiſenbahn, das Sequeſter, 
der Streit zwiſchen dem Staate und der Stadt Bruſſel wegen 
des letzten Plünderungen, und Reformen im Medizinalweſen. 
Seit 4 Jahren iſt dies das erſtemal, daß in der Eröffnungse 
rede gar nichts über unſre Steſtigkeiten mit Holland geſagt 
wird. — Herr Azevedo, von der Franzoͤſiſchen Regierung 
mit einer Handels miſſion in Belgien beauftragt, beſichtigt 
gegenwartig die Fabriken in Verviers. 0 
Bräffel, 14. Nov. (Köln. 3.) In der Sitzung der 
Repraͤſentantenkammer vom 12. hielt nach det Wahl des Pra ⸗ 
ſidenten der Kammer, der Alters» Präfident , Herz Pirſon, 
the er das Bureau verließ, folgende Rede: „Seit 4 Jahren 
war der Zwiſchenraum Ihrer Seſſtonen ftets für Belgien une 
gluͤcklich; zuerſt hatten Unerfahrenheit, Unvorſichtigkeit, wenn 
nicht Verrath, beinahe das Land unſern alten Gebietern übers 
liefert; zweitens find Sie zur rechten Zeit angekommen, um 
ie Regierung, die ſich in die Bahn der Conceſſion hat hin⸗ 
einreißen laſſen, zurückzuhalten. Heute kommen Sie nach eis 


ner neuen Bildung des Miniſterlums und nach der Verſetzung 


ſaͤmmtlicher Gouverneurr an. Forderten Sie darüber Erklaͤ⸗ 
tungen, ſo würde man ihnen lakoniſch antworten: wir has 
ben das gethan, wozu wir berechtiget waren. Wenigſtens wird 
man nicht fo unverſchaͤmt ſein, wie jene, die uns im vorigen 
Jahre antworteten: wir fetzen die öffentlichen Beamten ab, 
wenn fie in der Kammer Meinungen äußern, die uns nicht 
anſtehen. Es wäre zu wuͤnſchen, daß an die Stelle des Sta · 
dus quo ein deffnitivet Vertrag kräte. Die Rückſtände der 
Schuld haufen ſich, und wenn fir dieſelben früh oder fpät 
bezahlen ſellen, ſo werden unſere Finanzen eine ſchwer zu be⸗ 
tuhigende Kriſis erleiden. Ich habe es ſchon geſagt: Die 
Holänder geben uns gern Credit, aber fagen wir vielmehr: 
Lie ber Krieg, als 
daß Hr. 
Kon ſich 

t die Ueberfi annten iſt aber gegenwärtig in Belgien, zum 
Glück für das Land, 11 Zeit — 182 4 g Bis : 
Am 200ſten d. M. wird zu Brüſſel die freie Univerſität 
N 3 . 

Der Montteur enthält bereits die lopalen Addreß⸗Entwuͤrfe 
beider Kammern. In dem Entwurf der 3 an 
beißt es: Wenn unfere politiſchen Verhaͤltniſſe ſich von Nas 
Kon zu Nation ausdehnen, ſo iſt deeſes glückliche Reſultat 
der Gerechtigkeit unſerer Sache zuzuſhveiben! Es wärt ſchwer 
dazuſehen, warum Belgien, zu lange ein Opfer auswärtiger 

duͤrfniſſe, nicht wie fruͤher ſeine eigenen Geſchaͤfte ſollte 
woalten u. dabei die Regeln erfügen kännen, weiche völker⸗ 
"Stiche Pflichten ihm vorſchteiben. | 
räſſel, 15, November. Im Journal-de Lisge 
dal Aue ganze Kirche (deren Abbildung beigefügt if) nebst 
Der Bi den, gelegen in Haſſelt, zum Verkauf ausgeboten. 
terfügt ſchof hat nämlich den fernern Gottes dienſt darin un⸗ 
und die Eigenthümer finden ſich daher veranlaßt, iht 
wealiffren zu wollen, 


Pirſon gleich von Anbeginn der Belgiſchen Revolu⸗ 


die Nuͤckſtaͤnde bezahlen.“ — Man weiß, 
durch ſeine außerordentliche Heftigkeit auszeichnete: 


Der hler ſich aufhaltende engliſche Edelmann Hoy, be 
kannt durch ſeine tollen Wetten, iſt von einem ſeltenen Reife ⸗ 
gefährten, einem Wolfe, begleitet, der ſehr zahm fein ſoll, 
und beilaͤufig von einem ſehr ſtarken Rewfoundlaͤnder⸗ Hunde. 
Auch dieſe beide Thiere hat das Beiſpiel ihres Herrn angeſteckt, 
fie wetten öfter mit einander, wer dem andern beſſer das Fel 
ſchuͤtteln koͤnne. 


0 4 62 f Sch wei z. 
Bern, 13, Novbr. Der große Rath iſt auf den 1 7ten 
d. M. einberufen, und wird mehre Wochen verſammelt 
bleiben, da unter andern die Wahlen des Landammans, des 
Schultheißen u. f. auf den 15. December angeſetzt ſind. Auf 
der Tages⸗Ordnung ſteht ein Antrag zur Aufhebung der Stan⸗ 
des⸗Compagnie auf den 1. Januar 1835. — Es wird ver⸗ 
ſichert, die Staatsrechnung, welche dem großen Rath naͤch⸗ 
ſtens vorgelegt werden ſoll, biete das befriedigende Reſultat 
einer Mehreinnahme von 70,000 Fr. dar. Ueberhaupt gilt 
die ſmanzielle Verwaltung Berns durchaus für gut. 
2 Dane mark. 5 
Kopenhagen, 14. Nobr. Der bisherige Franz. Ge 
ſandte an unſerm Hofe (jetzt am Schwediſchen) Herzog von 
Montebello erhielt am 12ten feine Abſchieds⸗, fo wie an ſei⸗ 
ner Stelle Baron Talleyrand (bisher in Hamburg) feine Ans 
tritts⸗Audienz. N ; 
i l J e Sch wende n. { 
Stockholm, 11. November. Der Hofkanzler hat am 
.d. M. den Ständen ein Königl. Schreiben übergeben, ber 
treffend die Aufnahme einer Anleihe von 2 Millionen Reichs⸗ 
thaler, welche im Auslande abgeſchloſſen und zur Beförde⸗ 
tung der Hppotheken⸗Vereine verwandelt werden foll. 
70 Osmaniſches Reich. . 
Konſtantinopel, A. Oktbr. Die Flotte liegt nun 
im Hafen vor Anker, und wird theilweiſe entwaffnet. Der 
Sultan ſoll noch immer uber den Verluſt ſeines Schwertes 
untroͤſtlich, faſt melancholiſch ſein. Der Reis⸗Efendi, ein 
aufgeklärter, von Aberglauben freier Mann, bemüht ſich, 
ſeinem Herrn die Sache als unbedeutend darzuſtellen, und 
wie es wirklich der Fall iſt, die Schuld dem Riemer beizu⸗ 
meſſen, der das Degengehaͤng nachläſſig gearbeitet, und für 
das zu tragende Gewicht zu ſchwach gemacht habez denn es 
iſt in dem Augenblick zerriffen, wo der Sultan mit einiger 
Anßtrengung den rechten Fuß an Bord des Admiral⸗Schiffes 
geſetzt hatte. Ein ſolcher Zufall ſcheint uns Europäern ge⸗ 
ringfuͤgig, und nur inſofern der Beachtung werth, als mit 
dem Beriufte eines lebloſen Gegenſtandes geſchichtliche Erin 
nerungen zerſtoͤrt werden. Hier iſt es aber anders, und es 
ſcheint unleugbar, daß ſeit dem Augenblick, wo das Schwert 
in den Abgrund verſauk, und der Sultan die Flotte verließ, 
eine völlige Umwandlung in der Politik der Pforte eingetreten, 
und alle Kriegs luſt verſchwunden iſt. Nach dem zu urtheilen, 
was ſeit zehn Tagen im auswärtigen Departement vorgeht, 
will man wirklich einlenken, und jedes Zerwürfniß mit Meh⸗ 
med Ali vermeiden. Es müßten ganz unerwartete Ereigniſſe 
eintreten, oder Reſchid Paſcha nicht zeitig genug mit den jetzt 
votherzſchenden Geſinnungen bekannt gemacht worden ſeln, 
und inſofern nach den vor 3 Wochen erhaltenen Inſtruktionen 
gedandelt haben, um beſorgen zu laſſen, daß der Friede noch 
geſtört werden konne, wenn nicht von Aegyptiſcher Seite am 
griffsweiſe vorgegangen wird. Freilich wäre es nicht unmoͤg 
lich, daß, in Folge dee vor drei Wochen an Mefchid Paſcha 


er 
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ergangenen Befehle, er die Umſtaͤnde benutzt, und eine feind⸗ 
liche Stellung gegen Ibrahim Paſcha angenommen haͤtte. 
Man ſpricht ſogar ſeit geſtern von Bewegungen, die bei der 
Armee des Seraskiers ſtattgefunden haͤtten, indem ſie ſich 
der Graͤnze Syriens unter dem Vorwande genaͤhert, den 
Schleichhandel zu verhindern, und den Streifzuͤgen der Kur⸗ 
diſchen Horden ein Ende zu machen. Indeſſen iſt dieſen An⸗ 
gaben keineswegs zu trauen. Bei dem diplomatiſchen Corps 
herrſcht übrigens weniger Thaͤtigkeit, als vor ein paar Wo⸗ 
chen, man hoͤrt in den Salons von Pera allgemein die Ueber⸗ 
zeugung ausſprechen, daß an eine Wiederaufnahme der Feind⸗ 
ſeligkei ten nicht mehr zu denken ſei. Thatſache iſt es, daß 
die letzten Engliſchen Kriegs ſchiffe von Vurla nach Malta un: 
ter Segel gegangen find, wo fie überwintern werden. — Die 
Botſchafter der drei Maͤchte, welche den Traktat von London 
wegen Griechenland unterzeichneten, hatten kürzlich einige 
Konferenzen mit dem Griechiſchen Geſandten. Vermuthlich 
hat man ſich uͤber die der Pforte zu leiſtenden Geldzahlungen 
berathen; auch ſoll ein Handels⸗Vertrag, welchen Griechen⸗ 
land mit der Pforte zu ſchließen wuͤnſcht, zur Sprache gekom⸗ 
men ſein. 
Aſien. 


London, 3. November. Zwei Amerikaniſche Fregatten, 
welche feit 15 Monaten die Küften des Orients und die Inſeln 
der Süͤdſee beſuchen, und überall Handelsvertraͤge für Amerika 
abſchließen, haben im Anfange dieſes Jahres den Hafen von 
Maskate beſucht, wo fie mit dem Imam über eine Erlaubniß, 
ein Amerikaniſches Comptoir auf der dem Imam gehoͤrigen 
Kuſte von Zangebar anzulegen, unterhandelt haben. Sie er⸗ 
reichten ihren Zweck; die Engliſch⸗Oſtindiſche Compagnie ſchickte 
ſogleich die Fregatte Imogene ebendahin, um von dem Imam 
ein gleiches Recht zu verlangen, was er um ſo weniger verwei⸗ 
gern konnte, als er feinen gegenwärtigen Beſitz dieſer Küfte den 
Englaͤndern verdankt, denen ſich im Jahre 1828 bei Gelegen⸗ 
heit der Expedition des Capitains Owen, der hauptſaͤchlichſte 
Theil derſelben freiwillig untergeben hatte. Owen hatte einen 
feiner Offiziere zum Gouverneur ernannt, aber die Engliſche 
Regierung reſtituirte die Küfte dem Imam, auf die erſte Nach⸗ 
ticht von dem, was ſich begeben hatte, wieder. Der Imam 
hat auch der Compagnie die verlangte Erlaubniß gegeben, auf 
der Infel Socotora ein Depot für Steinkohlen 
anzulegen, deſſen fie für die Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Indien und Suez bedarf. Dieſe große Angelegenheit ift 
jedoch noch keineswegs im Reinen. Der General-Gouverneur 
hat jeder Compagnie, welche übernehmen wollte, jaͤhrlich vier 
Reiſen von Calcutta nach Suez und zuruͤck mit dem Dampf⸗ 
boote zu unternehmen, ein jährliches Praͤmium von 30,900 
Pfd. Sterl. auf fünf Jahre verſprochen, waͤhrend man von 
hier aus den Capitain Chesney nach Syrien geſchickt hat, um 
zu verſuchen die von ihm vorgeſchlagene Linie von Dampfboo⸗ 
ten durch das Perſiſche Meer, den Euphrat und den Orontes 
einzurichten. Allein dieſe macht einen Kanal zwiſchen dem 
Euphrat und dem Orontes nothwendig, wozu die Umftände in 
Syrien nicht guͤnſtig find, und die lange Flußſchifffahrt zwi⸗ 
ſchen Ufern, die von einer feindſeligen und raͤuberiſchen Bevöl- 
kerung bewohnt ſind, wird dieſe Linie immer unſicherer ma⸗ 
chen, als die auf dem rothen Meere. — Die innere Auflöfung 
der noch unabhängigen Indiſchen Staaten ſchreitet in einer 
Progreſſion fort, welche das Engliſche Gouvernement in große 
Verlegenheit fegt. Während der Rath von Calcutta zweifelt, 


ob er ſich des Königreichs Oude bemaͤchtigen ſoll, macht bi: 
Anarchie in den Stagen des Scindiah, des letzten unabhaͤngi⸗ 


gen mahrattiſchen Fuͤrſten, beunruhigende Fortſchritte. Man 


kann ſich erinnern, daß der gegenwärtige Rajah vor einem Jahre 
die Regentin, welche ihn adoptirt hatte, mit Hülfe der auf: 
ruͤhreriſchen Truppen, vertrieben hatte, und von der Engliſchen 
Regierung, in Folge des Grundſatzes der Nichtintervention, 
anerkannt worden war. Der Miniſter der Regentin, Munni 
Ram Rett, einer der reichſten Bankiers von Indien, wollte 
unter dem jungen Rajah die Adminiſtration nicht mehr übers 
nehmen, ließ ſich aber durch die Bitten des Engliſchen Reſi⸗ 
denten und die Zudringlichkeit des Rajah ut erreden. Er fah 
jedoch bald, daß er das Vertrauen des Fuͤrſten nicht habe, 
und verlangte aufs neue ſeine Entlaſſung, erhielt den Befehl, 
ſein Amt zu behalten, und auf ſeine Weigerung wurde ſein 
Haus von Truppen umringt, die den Befehl hatten, ihn nicht 
eher eſſen zu laſſen, als wenn er für jedes Mahl 10,000 Ru⸗ 
pien (6000 Thaler) bezahle. Aber nach einigen Tagen wurde 
ihm alle Nahrung verweigert, und er wurde in einem Zuſtande 
gaͤnzlicher Erſchoͤpfung vor den Rajah gebracht, der von ihm 
3 Millionen Pfd. Sterl. verlangte, ihn ſchlagen und in die 
Feſtung bringen ließ. Der Miniſter wendete ſich an den Re⸗ 
ſidenten, und da dieſer nicht glaubte, ſich in die Regierung 
des Raſah miſchen zu dürfen, an den Rath von Calcutta, und 
endlich an den General: Gouverneur. Es iſt einer der Fälle, 
wo die grauſame Politik der Nichtintervention in ihrer ganzen 


Nacktheit erſcheint. Die moraliſchen Folgen der Engliſchen 


Suprematie löſen alle Bande der Geſellſchaft in den Indiſchen 
Staaten auf, während die politifchen Verträge der Compagnie 
kein Recht zugeſtehen, der daraus entſpringenden Tyrannei ab⸗ 
zuhelfen. Es giebt kein Mittel gegen dieſen unerträglichen 
Zuſtand, als die gradweiſe Ausdehnung der direkten Herrſchaft 
der Compagnie über ganz Indien, aber fie kann nur langſam 
geſchehen, und wenn in jedem einzelnen Falle die Maſſe des 
Uebels den Schritt gerechtfertigt hat, wie in Mpfore und ganz 
kürzlich in Coorg. 
N 


Die letzten Berichte aus Oran in Betreff der Cholera lau 
ten wieder ſehr ſchlimm. Herr Delmos, Eskadronschef, iſt 
geſtorben, General Fitzjames ſehr krank, in der Familie des 
General Desmichels find mehrere Todesfälle vorgekommen, 
und 300 Soldaten ſind in kurzer Zeit ein Opfer dieſer Krank⸗ 
heit geworden. N 


Amerika. 


Im Albion lieſt man: Wir vernehmen, daß der Ge 
heimſchreiber des Gouverneurs von Jamaika mit dem Auftrag 
nach London geſandt worden iſt, vom Miniſter des In⸗ 
nern 4 Regimenter Infanterie und 100 ſtarke Magiſtratsper⸗ 
ſonen mehr zu verlangen, ohne welche Verſtaͤrkung er nicht 
für die Ruhe dieſer Inſel buͤrgen koͤnne, da der Zuſtand der⸗ 
ſelben eben ſo drohend ſei, als jener von St. Domingo in 
der ungluͤcklichen Zeit, wo dort ſo viel Blut ſtroͤmte. Die 
jetzige Magiſtratur auf der Inſel beſteht aus beinahe 500 Rich⸗ 
tern, allein fie find alt oder gebrechlich, fo daß ihnen die nö? 
thige Geiſteskraft fehlt, um ihrer Funktionen wahrzunehmen. 

Laut Zeitungen aus Dominika vom 2. Okt. war die Inſel 
durch einen ſchrecklichen Orkan beinahe gänzlich zerftört. 


Mit zwei Beilagen. 


— 4309 


Erſte Beilage zu M 275 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 24. November 1854. 


...... ERTL p) ̃]¶ p èĩ•,ʒ˖ẽ çꝙœꝙœPœ—kP..... pppd y EEE EEE TI 


Amerika. 

Die neueſten Berichte aus Lim a melden die Beendigung 
des Buͤrgerkrieges in der Republik Peru. Gamarra, durch 
häufige Defertion unter feinen Truppen geſchwaͤcht und dei den 
Einwohnern verhaßt, ſah ſich zur Flucht nach Bolivia genös 
thigt, und als man ihm auch hier keine Zufluchtsſtaͤtte geſtat⸗ 
ten wollte, ging er nach Chili. General La Fuenta war auf 
ſeiner Flucht in Puenta de Arcanas, dem Verbannungsorte 
des früheren Kriegsminiſters Bermudez, angelangt. Die naͤch⸗ 
fie, beſonders fur den Handel wichtige Folge der Unterdrückung 
der Snfureftion war die Wiederherſtellung der Communication 
mit dem Minen⸗Diſtrikt von Pasko. 

Aus Canada erfaͤhrt man unterm 11. Oktober, daß das 
dortige Parlament durch Proklamation des Gouverneurs auf⸗ 
gelöft und ein neues auf den 8. Januar k. J. zuſammenbe⸗ 
rufen worden iſt. Die Cholera war aus Canada gaͤnzlich ver⸗ 
ſchwunden, und am 1. November ſollte öffentlicher Dank⸗ 
Gottes dienſt deshalb ſtattfinden. 

Laut Berichten aus New York vom 18. Oktbr., waren 
die Wahlen zu Philadelphia beendigt und jede Partei hat zwei 
Mitglieder zum Kongreſſe gewaͤhlt; aber die Folgen davon 
waren ſchrecklich, da beide Parteien handgemein wurden; 18 
Menſchen wurden theils getödtet, theils verwundet. Spätere 
Nachrichten aus den Vereinigten Staaten melden, daß bie 
Wahlen in Connecticut, Mariland, Delaware und Penſylva⸗ 
nien gegen das Intereſſe des Praͤſidenten Jackſon ausge⸗ 
fallen ſind. N 


Miszellen. 

Am 8. Novbr. fand zu Erfurt die Jubelfeier der luthert⸗ 
fen Bibel⸗Ueberſetzung ſtatt. Am 10ten, als am Geburts⸗ 
tage des großen Reformators, wurde dieſes Feſt im dortigen 
Martinsſtifte wiederholt. Mehre hundert Kinder der gedach⸗ 
ten Anſtalt und eine eben ſo große Anzahl Erwachſener hatten 
ſich in dem geräumigen feſtlich geſchmückten Saale, der ſich 
unmittelbar unter Dr. Luthers Zelle befindet, verſammelt. 
Das ſehr gut getroffene alterthümliche Bild, Luthern in Le⸗ 
bensgröße darſtellend, war, wie das des Biſchofs Martin, der 
unſerm Luther, ſo wie der Anſtalt mit, den Namen gegeben, 
und welches ſich an der entgegengefegten Seite befand, mit 
Moosgewinden umkraͤnzt und von brennenden Lichtern einge 
faßt. Inmitten des Saales war eine Tafel aufgeſtellt, auf 
welcher 17 verſchiedene Bibel⸗Ausgaben der Ueberſetzung Dr. 
M. Luthers und ein re ebenfalls in deutſcher Sprache, 
aber aus dem Jahre 15 8, alfo vor Luther, ſich befanden. 

Die Münchener politiſche Zeitung ſchreibt in einem ihrer 
atueſten Blatter die Erfindung des Umdrucks auf Metalle 
Platten dem Erfinder der Lithographie Hrn. Alois Senne 

Elder zu, welcher darauf kam, um für die Länder, denen 

Anſchaffung der Lithographie ⸗Steine zu koſtſpielig 

8 Sr ein Surrogat zu erfinden. Schon vor 1815 lieferte 
Zeich gelungene Abdrücke auf Zink und anderm Metall von 
Lehrbuchs und Schriften. In ſeinem 1818 erſchienenen 
che der Steindruckerei befindet ſich beteits ein Anhang 


¶ Un. 


über den Metalldruck, und 1824 gab er eine ſelbſtſtaͤndige Ab: 
handlung daruber heraus, wie er auch in München darin Un: 
terricht ertheilte. Die Erfindung machte bald in England, 
Petersburg, ja ſogar in Philadelphia und Aſtrachan Epoche. 
„Von Berlin aus“, heißt es in dieſem Artikel weiter, 
„wurde auf Koͤnigl. Koſten ein Stabs⸗Offtzier, der Major 
v. Reiche nach Muͤnchen geſandt, um die Druckart auf Zink 
bei dem Erfinder zu lernen, wofuͤr Hr. Sennefelder ein Hono⸗ 
rar von 2000 Fl. ausgezahlt erhielt. Welche Fortſchritte dieſe 
Erfindung feitker daſelbſt gemacht habe, davon zeugen die 
ſehr gelungenen Abdruͤcke von geographiſchen Karten und an⸗ 
dern Gegenſtaͤnden, die von dem geographiſchen Inſtitute in 
Berlin aus allenthalben verbreitet werden.“ 


Wie man durch durch Mißkredit vom Galgen kommt. — 
Vor einiger Zeit ſprach ein Geſchworengericht in Suͤd⸗Wales 
einen Menſchen, der wegen eines Capital⸗Verbrechens vor Ge⸗ 
richt ſtand, und feine Schuld ſelbſt eingeſtanden hatte, 
frei. Als der Richter die Geſchwornen um den Grund ihrer 
unerwarteten Entſcheidung befragte, antwortete der Spruch⸗ 
mann: „Weil der Angeſchuldigte ein notoriſcher Lüg⸗ 
ner von Kindesbeinen an geweſen iſt, und wir kein Wort 
von allem glauben was er ſagt. Bald darauf fuhr der Rich⸗ 
ter über Land, als er einen Haſen bemerkte, hart bedraͤngt 
von den Jagdhunden. „Armer Langohr,“ rief der Richter, 
dich konnte hoͤchſtens ein Walliſiſches Geſchworengericht noch 
retten.“ 


Pudel. — Auf der Leipziger Meſſe iſt ein Hund aus 
Portugal gezeigt worden, „der noch nie in Europa 
geſehen worden iſt.“ — Desgleichen in Leipzig bittet im 
Tageblatt eine Frau um Unterftügung mit folgenden Worten: 
„Durch den Tod meines geliebten Gatten und Vaters, des 
N. N., welcher durch eine Verwundung mit der Senſe und 
eine frühzeitige Niederkunft aus Alteration und gehabten Schrek⸗ 
ken das Zeitliche geſegnet hat ꝛc.“ 


Caſſel, 14. Novbr. (Privatmitth.) Geſtern gaben 
die Mitglieder der kurfürſtl. Kapelle unter Spohrs Direktion 
ein großes Conzert für milde Zwecke, in welchem wir Ihren 
Mitbürger Herrn Ad. Heſſe auf dem Pianoforte hörten, 
Seine Compoſitionen fanden ſo viel Beifall, als ſein Spiel 
Bewunderung erregte; Kraft und Zartheit waren ganz treffe 
lich gemiſcht. Auch ward eine Sinfonie (die dritte) von ſei⸗ 
ner Compoſition aufgefuͤhrt, ein Hauch, ein Leben, eine 
Seele, die auf das Orcheſter elektriſtrend zuruͤckwirkten. Mom 
gen werden wir ihn auf der Orgel hören; aus feinen früheren 
Beſuchen bei ſeinem Freunde und Lehrer Spohr, kennen wir 
feine Meiſterſchaft auf dieſem erhabenen Inſtrument. — 
Näcyft Herrn Heſſe gewann der hieſige Violiniſt Herr Wiele 
großen Beifall; er iſt ein Schüler Baillots, fein Spiel iſt 
leicht hingeworfen, naiv, er beſiegt viel, feine Manier ift ganz 
anders als die Spohrs, der ihn ſehr ſchaͤtzt. Er wird gewiß 
einen bedeutenden Ruf erlangen. — In der Oper zeichnen 
ſich aus die Damen Piſtor und Meiſel bach und die Her⸗ 


= 30 — 


ren Schmidt (Tenor) und Foppel (Baß), das Uebrige 
iſt Mittelgut. Der Chor iſt rein und gebildet. 


Theater. 

Die Aufführungen der Emilia Galotti, welche in 
Leſſings Werken erwahnt werden, von der Doͤbbelinſchen Ge⸗ 
ſellſchaft in Braunſchweig, und von der Kochſchen in Berlin, 
erwecken, einzelne Meiſter ausgenommen, keinen großen Glau⸗ 
ben von der Kunſt der Schauſpieler, welchen das Werk zuerſt 
anvertraut wurde. Es fehlte ihnen wohl noch die reine Er⸗ 
kenntniß der einfachen Wahrheit, welche dem edleren Leben ſo 
nahe kommt, und die erſt aus einem langen Kampfe manirirter 
Komoͤdianterie mit platter Wirklichkeit hervorgeht. Die Er⸗ 
kenntniß iſt ſeitdem allgemeiner geworden, allein der gute Wille, 
das als wahr Erkannte jedesmal in Ausübung zu bringen, 
hat abgenommen, man ſpielt jetzt lieber mit des Schauſpiele 
ſelbſt und den Zuſchauern, als man ſeinem Charakter treu und 
redlich nachkommt, man jagt nach dem Effete, aber nach dem 
falſchen, welcher den blindlings Vertrauenden an der Naſe 
herumfuͤhrt. Wir werden es uns deshalb in dieſen kurzen 
Berichten zur beſondern Pflicht machen muͤſſen, diejenigen Vor⸗ 
ſtellungen auszuzeichnen, in welchen jenes einzig wahre Beſtre⸗ 
ben hervortritt, fo weit es die Kräfte des Einzelnen und die 
gewonnene Bildung geſtatten. Eine aus dieſem Geſichtspunkte 
zu ruͤhmende Vorſtellung war Emilia Galotti, welche am 20ſten 
mit faſt durchgehends neuer Beſetzung gegeben wurde, und 
deren Wiederholung bereits für geſtern angekuͤndigt war. Des 
falſch Verſtandenen wäre wenig anzuführen, des Mißlungenen 


noch weniger, des Schwankenden manches. — Leſſing gefteht, 


das Schwankende im Charakter des Prinzen, welcher im 
Anfange thaͤtig tugendhaft und am Ende ein unthaͤtiger Wol⸗ 
luͤſtling iſt, — der Darſteller wird beim Ausmalen durch 
manche Mitteltinten dem Bilde nachhelfen koͤnnen, dazu gehoͤrt 
aber eine ſehr große Beſtimmtheit, die Hr. v. Perglaß noch 
erreichen muß. — Dieſe Beſtimmtheit im Wollen und Schaf⸗ 
fen haben wir beſonders an den Schlangenwindungen des 
Marinelli zu bewundern. Welch ein Studium, welchen 
Kuͤnſtler hat Hr. Reger hier bewieſen! Die Vertraulichkeit 
dem Prinzen gegenüber, fanden Viele, beſonders im erſten Akt, 
für den Höfling zu annähernd. — In hohem Grade von der 
Natur begunftigt für Emilia iſt Die. Senger. Zartheit 
und Unſchuld erhalten wohl ſelten dieſen natürlichen Ausdruck. 
— Wie Emilia ung rührte, fo erſchütterte die Erſcheinung der 
Gräfin Orſina, die mit aller irdifchen Pracht angethan wie 
ane Schickſalsgöttin unter uns trat. Ihr Schmerz iſt der 
Schmerz der Verzweiflung, welche an Wahnſinn grenzt. Hätte 
Mad. Deſſoie die philoſophiſchen Stellen nicht in natur⸗ 
gemäßere Verbindung mit der herrſchenden Stimmung ihrer 
Seele bringen muͤſſen? Die drei letztgenannten Känſtler er⸗ 
hielten an einigen Stellen lauten Beifall (z. B. Mad. Deſ⸗ 
ſoir am Schluſſe der Se. 5. u. 7.3 Die Senger A. 5. 
Sc. 7: „Du gedöcft nicht in das Haar“ u. ſ. w.; Hr. Re⸗ 
ger A. 3. Sc. 8.), auf welchen fie ſtolz fein können, er galt 
der vollendetſten Waheheit und Schönheit ihres Spieles. Pr. 
Schunke ſpielte den Appiani wohl zu beklommen und ges 
druckt, — wahr iſt es, er hält ſich bei dem Traume, den 
man ſchon Emiliens Charakter zum Vorwurfe gemacht hat, 
ſehr lange auf! — Kraft der Sprache, welche Mad. Ha ak e 
als Claudia in ihrer Scene mit Marinelli erreichte, verdient 
Gewaͤhnung. In der Sprache des Hrn. Schumann (Conti) 


war kein Fluß, alſo auch keine Ueberzeugung. Hr. Haake 
ſpielte den Odoardo mit viel leidenſchaftlichem Ausdrucke 
nach Außen, wobei ihn fein Organ gewoͤhnlich verlaͤßt, und 
ſeine Geſten dagegen deſto ausgreifender und ſeine Bewegungen 
deſto ſtürmiſcher werden. Dergleichen äußere Miitel erſetzen 
aber nie die intenſive Kraft, deren er freilich nur bis zu einem 
gewiſſen Grade fähig if. — Rota und Angelo waren gut 
tepräfentirt. Ein Bedienter hatte eine ſehr ſonderbare Aus⸗ 
ſprache, ſeine Stellung nahm er mit ganz ſpigen Ellbogen. — 
Wir haben wenigſtens jeder Rolle Erwaͤhnung thun wollen, 
indem wir auf die unſre Anſtalt wie unſer Publikum, welches 
mit dem lebendigſten Intereſſe an dem gediegenen Werke ſich 
erfreute, in gleichem Grade ehrende Vorſtellung aufmerkſam 
machten. 

Auflöfung der vierſilbigen Charade in Nr. 274 d. Ztg.: 

Kanon⸗Ade. Kanonade. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Montag den 24. Novbr. zum neuntenmal: Das Schloß 
Candra. Große heroiſch romantiſche Oper in 3 Auß- 
von Gehe. Muſik von Joſeph Wolfram. 


H— — — — — — 


Brandung hück. 5 

In der Nacht vom 17. zum 18. d. M. brach in dem Dorfe Wei⸗ 
zenrodau, hieſigen Kreiſes, Feuer aus und verbreitete ſich dei dem herr⸗ 
ſchenden Sturme mit ſolcher Schnelligkeit, daß in kurzer Zeit 17 
Bauernhöfe und 26 kleine Stellen fo wie die katholiſche Kirche ein 
Raub der Flammen, und die große Zahl von 392 Perſonen nun beim 
Beginn des Winters obdachlos wurden. So: viel der verſchonte 
Theil der dortigen Gemeinde ſich auch bemühet und willig berelt 
iſt ſeinen ungluͤcklichen Mitbewohnern auf jede Weiſe huͤlfreich beizu⸗ 
ſtehen, ſo iſt er dennoch nicht im Stande, dies hinreichend zu 
ſten. Die Verungluͤckten wenden ſich daher durch mich an die gr 
ßern Gemeinden des Kreiſes und der Provinz, und bitten ihnen zu 
helfen, der großen Noth zu ſteuern. Der Anforderungen und 
ten find zwar jetzt viele, aber die Mildthatigkeit gegen Fremde / 
Entfernte, wird die Theilnahme an den Naͤhern nicht ſchwaͤchen. 
Das Elend iſt wahrhaft groß, Gottes Gnade und die Liebe guter 
Menſchen aber größer. — Das iſt der Troſt der Armen! Jede 
Gabe an Geld, Nahrungsmitteln und Bekleidungsſtuͤcken wird 
dankbar angenommen werden, ſowohl von mir, als von dem dor⸗ 
tigen Erb⸗ und Gerichtsſchulzen Brat ke. Zur Vertheilung iſt 
eine Kommiſſion ernannt worden, beſtehend aus dem Hrn. Ortspfarrer 
Wenzel, dem Schulzen Bratke und dem Schullehrer Sch d n⸗ 


wald. 

Schweidnitz, den 31. November 1934. 

Der Königliche Landrath v. Hufeland. 

Zur Annahme und Ablieferung müder Beiträge fuͤr die Abge⸗ 
brannten von Weizen rodau iſt die unterzeichnete Redaktion gern 
bereit. Von Beiträgen unter 1 Rthlr. wird in der Expedition 
ebenfo wie von größeren das Regiſter nach der Nummer gefuhrt, 
aber fie werden nicht einzeln, ſondern nur von Zeit zu Zeit ſum⸗ 
mariſch bekannt gemacht werden. Die in dieſem Jahre fo groß 
Menge ähnlicher Anzeigen macht dieſe Maaß regel nothwendig. 

Breslau, 22. November. 1831. 

Redaktion der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag, den 25. d. M., im Schulhauſe am Zwin⸗ 
ger, Letzte deklamatoriſche Soiree, von Dr. Wittig: In⸗ 
halt: Scene aus „Nathan der Weiſe“ v. Leſſing. Monologe 
des Hamlet, Wallenſtein ꝛc. Gedichte, ernſten und launigen 
Inhalts. Entree 20 Sgr. Billets zu 15 Sgr. find zu bw 


ne Kupferſchmiedeſtr. Nr. 19. Anfang 6, Ende halb 9 
une. 
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Gewerbederei n. 


Techniſche Phyſik: Dienſtag den 25. Nobr. Abends 7 Uhr. 
Sandgaſſe Nr. 6. 


Entbindungs - Anzeige. ö 
Heute wurde meine Frau von einem gefunden Sohn glüds 
lich entbunden. 
Danzig, den 15. November 1834. 
Conſiſtorial Rath Bres ler. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern als am 20. d. M. Morgens 4 Uhr endete nach 
11tägigen Leiden eine Halsentzuͤndung und hinzugetretene 
Krämpfe das theure Leben unſerer hoffnungsvollen, ätteften 
Tochter, Enkelin und Schweſter, Pauline, in dem blü⸗ 
henden Alter von 18 Jahren 7 Monaten. 

Tief betrübt widmen dieſe ſchmerzliche Anzeige aus waͤrti⸗ 
gen Verwandten und Freunden, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme. 

; in @lguh, den 21. November, 
H. geb. Walther, 
im Namen der Großeltern und 
ſaͤmmtlicher Geſchwiſter. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 13. d. M. ſtarb mein theurer lieber Mann, der Fuͤrſtl. 
Anhalt⸗Köthen-Pleſſiſche Kammer⸗Aſſeſſor Puſſch. Tief ges 
beugt widme ich dieſe Anzeige allen entfernten lieben Bew 
wandten und Freunden. f 

Miſerau bei Pleß, den 18. November 1834. 

Louiſe Puſch, geb. von Zander. 


Literariſche Anzeige 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp. ſind zu haben: 
H. G. C. Werner: Der vollkommene 


Conditor und Kunſtbaͤcker. 
Oder gründliche Anweiſung, alle Arten Torten, Kuchen und 
feines Backwerk, fo wie Macaronen, Dragées, Paſtillen, 
Mareipan, Conſerven, Marmeladen, Compots, Geldes, 
Morſellen, Fruchtſaͤfte, Gefrornes, Tafelaufſaͤtze c. zu ver 
fertigen und alle Sorten feine Ligueurs, Grömes, Huiles 
und Rataſia's zu deſtilliren. Dritte, verbeſſerte Auf 

lage. Mit 4 Tafeln Abbildungen. 8. 

Preis 1 Thlr. 4 Gr. 


Murrhard: Die neueſten Methoden zur 
vortheilhafteſten Fabrikation der Stärke 


aus Kartoffeln, Weizen und Roßkaſtanien, ſo wie Anwei⸗ 

fung, aus der Stärke und durch Zuſatz derſelben Zucker oder 

Sprup ic. zu fabriciren. Nedſt Belehrungen über die vorzüg⸗ 

ichſte Bereitung des Kartoffelmehls c. Mit 20 Abbild ungen. 
8. geh. Preis 12 Gr. 


Anekdoten von Hunden. 
ie Klugheit und Treue des Hundes, in einer Relhe 
wahrer Erzählungen und intereſſanter Anekdoten 


dior 


dargeſtellt. Nach Fréville bearbeitet von Frohberg. 
16. geh. Preis 12 Gr. 


Anzeige literariſcher Neuigkeiten. 
In der Buchhandlung von 5 a 

8 Fr. Auguſt Leo in Leipzig 

iſt erſchienen, und in den meiſten Buchhandlungen Deutſch⸗ 


lands, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp., zu haben: . 


Vergittmeinnicht, 


n 
Taſchenbu - 
für 1835, A 2 Ak) 19 Sgr. 9, Kupfern, 


Die Rofen, 


ein 


Taſchenbuch 
für 1835. & 2 Thlr. 19 Sgr. mit 8 Kupfern. 

Der Inhalt beider Tafchenbücher liefert gehaltvolle Wer 
träge, hiſtoriſcher Erzaͤhlungen und Novellen von geachteten 
und bekannten Schriftſtellern, die dem Geiſte ernſte, gemuͤth⸗ 
liche und erheiternde Unterhaltung, fo wie durch die beige 
gegebenen Kupfer Abdruͤcke dem Auge einen anziehenden Reiz 
gewähren. ä 


Intereſſantes Werk fuͤr Kaufleute. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, m 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
zu bekommen: 

Mitgabe für das ganze Leben, oder vaͤterlicher, 
auf eigene Kenntniß und reife Erfahrung geftüß- 
ter Rath eines angeſehenen Kauf- und Han⸗ 
delsherrn an feinen Sohn, bei deſſen erſtem 
Etabliſſement. 
8. Berlin J. Schumann. Preis 10 Ge. 
Mit dem Motto: „Alles thuet mit Bedacht, 
Wirds auch gluͤcklich fortgebracht 
Und am Ende hochgeacht.“ 


In unſerm Verlage find fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 
fef Mar und Kom p. zu haben: 

Jahrbuch deutſcher Bühnen ſpiele. 

ben von F. W. Gubig. 14. Jahrgang, für 1835. 
11 Rthlr. Inhalt: Des Adlers Horſt, von C. v. 
Holtei. — Herrmann und Dorothea, von C. Th: 
pfer. — Kuͤnſtler⸗Rache, von Fr. v. Els hol. — 
Das crimen plagii, von Albini. — Der Wald⸗ 
frevel, von L ud w. Robert. — Des Goldſchmiebs 
Toͤchterlein, von C. Blum. — Die Schwägerin, 
von Auguſt Kahlert. 

Gundlingen. Johann Fauſt in Paris. — Ak 
ban und Alba. — Der Cryſtall. — Zwei 
Fliegen mit einer Klappe. Novellen und Nicht⸗ 
Novellen, von Dr. Schiff. 2 Rthlr. N 

Erzählungen, Maͤhrchen und Schwanke. Von 
F. W. Gu bitz. 2 Rehm. 37 


Herausg 
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Die drei Freundinnen — Die Freiheitsjuͤn⸗ 
ger. — Joſef der Pompier. Drei Erzaͤhlun⸗ 
gen für Familienkreiſe und zu nützlicher Unterhaltung 
der Jugend, von Wilhelmine v. Sydow (Iſi⸗ 
dore Groͤnau). + Rthlr. 

Betty und Toms, oder: Doktor Jenner und 
feine Entdeckung. Lehrreiche Erzählung fur Kin⸗ 
der und Kinderfreunde. Von Guſtav Nieritz. 
+ Rehlr. 

Von demſelben Verfaſſer erſchienen für die Jugend: 
Alexander Menzikoff z Rthlr. Die Schwa⸗ 
nenjungfrau 4 Rthlr. Der kleine Bergmann 
4 the. 

Allgemeine Geſundheitslehre für alle Stände 
und alle Klaſſen der Geſellſchaft. Nach dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Standpunkte dieſer Wiſſenſchaft bearbeitet und 
dem Herrn Staatsrath Dr. C. W. Hufeland zu⸗ 
geeignet, von Dr. J. F. Sobernheim. ; Rehlr. 

Das Geld. Anſichten in Bezug auf die Kriſis der ſpa⸗ 
niſchen Papiere, von C. P. Pons. + Rehlr. 

Berlin. Vereins- Buchhandlung. 
So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung Jo ſef 

Max und Komp. in Breslau, ſe wie auch bei den Herrn 

K. Schwarz in Brieg, Ackermann in Oppeln und 

Hirſchberg in Glatz zu bekommen: 

Quaglia, Ideen und Entwürfe zu Grabmaͤlern. Für 
Bild⸗ und Steinhauer, Stucateurs, Eiſengießereien, 
Baumeiſter ic. Nach den vorzuglichſten Monumenten auf 
dem Kirchhofe Pere la Chaise zu Paris, und mit vielen 
neuen Ideen u. Emtwuͤrfen zu Grabmonumenten vermehrt. 
28 Blatt in hoch Quartformat geheftet. Laden preis 

1 Rrlr. 15 Sgr. ? 


In Carl Cranz Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 
5 andlung, 
find ſo eben erſchienen und zu haben: 
er blinde Geiger 

von 

Pulvermacher, 

fuͤr eine Singſtimme mit Pianoforte 

von 


Ernſt Richter. 


Preis 5 Sgr. 


— — — 


Die Rose 


von Hoffmann (von Fallersleben) 
für eine Singſtimme mit Pianoforte 
s von 
Ernſt Richter. 
Preis 5 Sgr. 

Belde Lieder haben bereits im Manuftript die allgemeinſte 
Anerkennung gefunden und wird das Erſcheinen derſelben im 
Druck, allen Freunden einfacher und melodiſcher Lieder will⸗ 
kommen ſeyn. 

In der Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 6 ſind zu haben: 0 

Allgemeines Landrecht, neueſte Auflage, Schreibpapier, 


ſehr ſauber geb. für 7& relr. Feuerbach peinliches Recht für 
14 rtlr. Gans Erbrecht, Lp. 4 rtir. für 3 rtlr. Haubold, 
Heineecit antiquitat. rom. 1822, Hfzb. ſtatt 4 rtlr. für 
Artlr. Richter, Pondbuch des Strafverfahrens in den Preu⸗ 
ßiſchen Staaten, 4 B. ſehr elegant gebunden, Ld. 12 relr. 
für 64 rtir. Hartig, Forſtwiſſenſchaft, in elegantem Hlbfrzbd. 
1831, ſtatt 3 rtlr. für 2 rtlr. Hartig, Forſt⸗ und Jagd⸗ 
ordnung, 1833, für 20 Sgr. Says ausfuhrliche Darſtellung 
der Staatswirthſchaft, 3 B. 8. im eleganteſten Halbfezbde. 
1833 ſtatt 10 rtir f. 6ertlr. Lotz Staats wirthſchaftslehre. 
3 B. 1822, in eleg. Hfrzbd. ſtatt 9 rtir. für 6 rtlr. Thaͤrs 
rationelle Landwirthſchaft. 4 B. elegant geb. für 61 rtlr. 
Schmidt, Technologie. 4 Bde. 1821. Lp. S rtlr. für 3 rtlr. 

Verzeichniſſe von Büchern in allen Fächern der Wiſſen⸗ 
ſchaften gratis. N 


Beim Antiquar Boͤhm, Schmiedebrücke Nr. 28. 


Bielitz Commentar, 


9 Bde. g. neu f. 81 Rthlr. Graͤvells Commentar, 8 Bände 
komplet f. 81 Rthlr. Jean Paul ſaͤmmtl. Werke, 60 Bände 
1830 ſauber geb. Ldpr. 45 Rthlr. f. 30 Rehlr. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14 iſt zu haben: 

Graͤvell's Commentar zu den Creditgeſetzen, 3 Bde., 1, 2, 
4. Lpr. 73 Rthlr. f. 4 Rthlr. Code Napoleon, deutſch 
und franz. von Miller, 3 Bde., Lpr. 53 Rthlr. f. 2 Rthlr. 
Der Pr. Staatsbürger in allen feinen Rechtsverhaͤltniſſen, 
1832, Edpr. 14 Rthlr. g. n. f. 1 Rthlr. Klebes Grundſaͤbe 
der Gemeinheitstheilung, 2 Bde., gr. 4., Berl. 1822, Lpr. 
71 Rthlr. neu und eleg. geb. f. 3 Rthlr. Zimmerns Geſchichte 
des roͤm. Privatrechts, 2 Bde., 1829, Lpr. 8 Rthlr. g. neu 
f. 4 Rihlr. Allgem. Gerichts⸗Ordnung, 1831, g. neu 37 
Det. Allg. Lande. 1832 auf Schrpap. in eleg. Hfrb. 74 Nik 

Meine Verzeichniſſe von 3000 Bden. der beſten philologi⸗ 
ſchen, theolegiſchen, juriſtiſchen, mediziniſchen, hiſtoriſchen, 
paͤdagogiſchen, und ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Büchern zu ſehr 
wohlfeilen Preiſen werden gratis ausgegeben. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des vor dem Nicolai⸗Thore gelegenen 
ſtaͤdtiſchen Packhofes, haben wir einen Licitations⸗Termin au 
den ten Dezember d. J. anberaumt. 

Pachtluſtige werden daher hierdurch eingeladen, ſich an 
gedachtem Tage Vormittags um 10 Uhr auf dem rathhaͤus⸗ 
lichen Fuͤrſtenſaale einzufinden, um ihr Gebot daſelbſt abzugeben 

Die Pachtbedingungen koͤnnen vom 18ten d. M. an, ba 
dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug eingeſehen werden. 

Breslau, den 14. November 1834. a 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 

verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Verdingung einer Faſchinen⸗Lieferung. 

Zur Verdingung einer Lieferung von 1000 Schock Fa⸗ 
ſchinen pro 1835 im Ganzen, oder in Quantitaͤten von 100 
Schock, haben wir auf Donnerſtag den Aten December d. 
J. einen Termin angeſetzt, in welchem kautionsfaͤhige Liefe⸗ 
rungsluſtige ſich Vormittags um 10 Uhr zur Anmeldung ihrer 
u auf dem rathhaͤuslichen Fürſtenſaale einzufinden 

aben. 
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Die Lieferungs + Bedingungen find täglich auf dem Rath⸗ 
. in der Dienerſtube, fo wie im Termine ſelbſt einzu⸗ 
ehen. 

Breslau, den 21. November 1834. 

Zum Magiſtrate hisſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
7 verordnete x 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, VBürgermeifter und Stadt Räthe. 


Bekanntmachung. 
Zum Nachlaß: x 

1) der am 15. März 1830 zu Coſel verftorbenen Eleo⸗ 
nore Hübner, einer unehelichen Tochter der bereits 
am 31. December 1829 verſtorbenen Freigaͤrtners⸗Toch⸗ 
ter Eleonore Hübner; 

des am 30. Juli 1832 zu Lehmgruben verſtorbenen An⸗ 
gerhäusler Daniel Quirl, deſſen hinterlaſſener Ehe⸗ 


2 


— 


frau nur die Haͤlfte des Vermoͤgens in Folge beſtandener 


Guͤtergemeinſchaft gebuͤhrt; 

3) des Schuhmachergeſellen Gottlieb Alter, genannt 
Embrich, unehelicher Sohn der vor ihm zu Coſel vers 
ſtorbenen Suſanna Alter, welcher ſich am 30. De⸗ 
cember 1832 entleibt hat, und 

4) des am 22. Maͤrz 1832 zu Langewieſe verſtorbenen Frei⸗ 
gaͤrtners Anton Stöhr, deſſen hinterlaſſener Ehefrau 
vermoͤge beſtandener Guͤtergemeinſchaft nur die Haͤlfte 
des Vermoͤgens zuſteht, 

ſind keine Erben bekannt. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche ein Erbrecht auf 
den Nachlaß der vorſtehend Genannten zu haben vermeinen, 
aufgefordert, ihre Anſpruͤche in dem auf den 7. Januar 1835 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Scholz im Lokale des Land⸗Gerichts 
anberaumten Termine, entweder perſoͤnlich oder durch einen 
mit Vollmacht und Information verſehenen Stellvertreter, 
wozu die Juſtiz⸗Commiſſarien Hahn und Pfendſack in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden, anzumelden, und ihre Legitimation 
als Erben zu fuͤhren. Sollte ſich in dem anberaumten Ter⸗ 
mine Niemand melden und fein Erbrecht nachweiſen konnen, 
fo werden die Nachlaßmaſſen der Eleonore Hübner, des Gott⸗ 
lieb Alter, genannt Embrich, des Daniel Quirl und Anton 
Stöhr, der beiden letztern jedoch vorbehaltlich der ihren hinter 
laſſenen Ehefrauen ſtatutariſch zuſtehenden Vermoͤgenshaͤlfte 
dem Königlichen Fiskus als herrenloſes Gut zugeſprochen wer⸗ 
den, und werden die nach erfolgter Präcluſion ſich etwa mel 
denden Erben, alle Handlungen und Dispoſitionen anzuerken⸗ 


nen und zu Übernehmen ſchuldig, weder Rechnungslegung 


noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, 
ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von der Erb⸗ 
ſchaft vorhanden ware, zu begnügen verbunden ſein. 
Breslau, den 18. Maͤrz 1834. 
Koͤnigliches Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Rektorpoſten an der hieſigen evangeliſchen Schule 
wird mit dem 1. Januar k. J. vacant werden. Candidaten 
der Theologie, welche geneigt ſind, ſich um dieſes Amt zu be⸗ 
werben, und die hierzu erforderliche Prüfung beſtanden haben, 
wollen ſich bei uns bis fpäteftens zum Hten Dezbr. d. J. in 
portofreien Briefen, oder perſoͤnlich melden, und ſich den Sten 
und gien jenes Monats hier einfinden, um in der hieſigen 
Dangeliſchen Schule Proben ihr er praktiſchen Ausbildung im 
Schulfache abzulegen. 


1 


Der Innhaber dieſes Amtes bezieht einen jährlichen fixir⸗ 
ten Gehalt von 200 Rehlr. nebſt freier Wohnung und Holz. 
Muͤnſterberg, den 6. November 1834. 
x Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
für den bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin von der Schweid⸗ 
nitz⸗Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft der 20. 22. 23. De 
zember d. J., zur Einzahlung, der 27. 29. 30. Dezember 
aber zur Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen in den Stunden 
von Früh 8 bis Nachmittag 2 Uhr im hieſigen Landſchafts⸗ 
hauſe beſtimmt ſind, wobei zugleich bemerkt wird, daß bei der 
Dräfentation von mehr als 3 Pfandbriefen, eine Conſignation 
derfelben mit einzureichen iſt. Der 9, Dezbr. d. J. iſt zu den 
Depoftatgefhäften beſtimmt. f 

Der 31. Dezbr. iſt einem beſondern Kaſſen⸗Geſchaͤft vom 
behalten, an welchem Tage ubrigens auch zugleich der ganz 
liche Kaſſenabſchluß erfolgt. 

Jauer, den 31. Oktober 1834. 

Schweidnitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
Otto Freih. v. Zedlitz. 


Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche bei der ſtattfindenden Abloͤſung der 
Hutungsrechte der baͤuerlichen Wirthe auf den herrſchaftlichen 
Grundſtuͤcken des Mannlehngutes Heidegers dorf, Bunzlauer 
Kreiſes und der Hutungsrechte der daſigen Herrſchaft auf den 
Unterthanengrundftücen und den zur Ausgleichung dieſer Abs 
löͤſungen vom Dominio den Reluenten bewilligten Erlaſſen an 
Weide⸗ und andern Zinſen ein Intereſſe haben, werden, da 
die Beſitzer von Heidegersdorf lehnfaͤhige Descendenz nicht 
haben, nach $ 11 und 12 der Ausführungsordnung vom 
7. Juni 1821 aufgefordert, ihre Anſpruͤche ſpaͤteſtens den 
17. Dezember c. in unſerm Geſchaͤftszimmer zu Lauban gel⸗ 
tend zu machen, widrigenfalls fie die geſchloſſenen Rezeſſe ges 
gen ſich gelten laſſen muͤſſen. 

Lauban, am 24. Oktober 1834. 
Das Gerichts⸗Amt von Heidegersdorf. 
S ch uͤ ler. 


Edictal » Citation. 

Nachdem der Langendorfer Bauer, Anton Friedebky 
auf Todeserklaͤrung feines abweſenden Bruders, des Johann 
Friedetzky, welcher im Jahre 1806 nach Neiſſe zum Mili⸗ 
tair ausgehoben worden iſt, bei der Belagerung von Neiſſe im 
Jahre 1807 aber in Franzoͤſiſche Gefangenſchaft gerathen ſein 
ſoll und ſeit jener Zeit von ſeinem Leben und Aufentha⸗te keine 
Nachricht gegeben, angetragen hat, fo wird derſelbe oder ſeine 
etwanigen unbekannten Erben hiermit vorgeladen, ſich inner 
halb 3 Monaten und ſpaͤteſtens 

den 25. Februar 1835 
Vormittags um 9 Uhr an gewöhnlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt 
zu melden, ihre Anträge zu machen und die Verfugung bare 
auf zu gewaͤrtigen. Sollte ſich weder der Johann Friedetzky 
noch Jemand von feinen etwanigen unbekannten Erben melden, 
ſo wird der Johann Friedetzky für todt erklart und fein väter 
liches Erbe feinen hiefigen bekannten Erben überwieſen werden. 

Hultſchin, den 20. Oktober 1834. ; 

Gerichts⸗Amt der Herr ſchaft Hultſchin. 
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Pro kla m a, 
das Aufgebot eines angeblich verloren gegangenen Hypotheken ⸗ 
Scheins betreffend. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichtsamtes werden, 
auf den Antrag des Bauergutsbeſitzers Joſeph Maruſke 
aus Guſteulſchel, alle diejenigen Praͤtendenten, welche an dem 
angeblich verloren gegangenen Hypotheken⸗Scheine vom 4. 
Mai 1817 über 15 Rthlr., eingetragen auf der Haͤuslerſtelle 
Nr. 17. zu Modlau, Glogauer Kreiſes, für den Bauerguts⸗ 
beſitzer, Joſeph Maruſke, aus Guſteutſchel, als Eigenthuͤmer 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Brief⸗Inhaber Anſpruch zn 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anfprüche 
in dem zu deren Angaben angeſetzten peremtoriſchen Termine 

den 30. Dezember d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 

in der Behauſung des Juſtitiarii, 
entweder in Perſon, oder durch genugſam informirte und le⸗ 
gitimirte Mandatarien ad protocollum anzumelden und zu 
deſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen Sollte 
Eh jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der etwaigen Ins 
tereſſenten melden, dann werden dieſelben mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen praͤcludirt und es wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes 
Stillſchweigen auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument 
für amortiſirt erklärt und in dem Hppothekenbuche bei der ver» 
hafteten Haͤuslerſtelle, auf Anſuchen des Extrahenten wirklich 
geloͤſcht werden. 

Glogau, den 14. Septbr. 1834. 

Das Gerichts⸗Amt von Modlan. 


Fiſcherei⸗ Veräußerung. 

In dem am 17ten d. M. c. angeſtandenen Licitatlons⸗ 
Termine zur Veräußerung des dem Königl. Domainen Amte 
Brieg zustehenden zeither verpachtet geweſenen Rechtes der Fi⸗ 
ſcherei⸗Benutzung in der Mühlbache bei dem Königl. Domai⸗ 
nen⸗Amts⸗Dorfe Banken im Briegſchen Kreiſe, hat ſich kein 
Erwerbsluſtiger gefunden. 3 

Es wird daher unter Bezugnahme auf die Bekanntma⸗ 
chung des unterzeichneten Amtes vom 25. Oktober a. e. ein 
nochmaliger Termin zum Verkauf oder zur Vererbpachtung 
der vorerwaͤhnten Fiſcherei⸗Venutzung auf den fünften De» 

ember a. e. hiermit anberaumt, und es werden die Kauf- und 
Erbpachtsluſtigen hierdurch aufgefordert, ſich am gedach ten 
Tage Vormittags um 10 uh: Behufs der Abgabe ihrer Gebote 
im hieſigen Koͤniglichen Steuer⸗ und Rent⸗Amte einzufinden. 

Sollten ſich auch in dieſem Termine keine Erwerb sluſti⸗ 
gen finden, ſo werden gleichzeitig auf dieſe Fiſcherei⸗Benutzung 
Gebothe anf deren anderweitige Zeitverpechtung vom 1. Ja- 
uuar 1835 ab, angenommen werden. 

Die Bedingungen zur Veräußerung und Zeizverpachtung 
Ennen zu jeder ſchicklichen Tages⸗Zeit in dem unterzeichneten 
Amte eingeſehen werden. 

Brieg, den 18. November 1834. 
Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


Pfandbriefs⸗Zinſen⸗ Zahlung. 

Bet der Breslau⸗Briegſchen Fuͤrſtenthums ⸗Landſchaft 
wird der Weihnachts⸗Fürſtenthums⸗Tag am 8. Dezember 
tröffnet, der hal bjaͤhrige Depoſital⸗Tag am 15 ab⸗ 
gehalten werden. Die Einzahlung der Pfandbriefs »Zinfen 
7 auf den 17. bis 24. Dezember, die Auszahlung auf den 

„Dezember bis 5. Januar, beides mit Anschluß der Sonne 


und Feſttage feſtgeſetzt. Bei der Zinfen » Erhebung von mehr 
als 2 Pfandbriefen, iſt ein Verzeichniß derſelben beizubringen. 
Breslau, den 1. November 1834. 
Breslau⸗Briegſches Furſtenthums⸗Landſchafts⸗Direktorkum. 
i v. Deb ſ chu zz. 


Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten der ſchleſiſchen Privat⸗ 
Lands geuerfocietät machen wir hierdurch bekannt, daß 
der vom 1. Mai bis zum letzten Oktober d. J. zu entrichtende 
Beitrag vom Hundert der Aſſekurations-Summe 15 Syn 
beträgt; wobei wir zugleich die puͤnktlichſte Einzahlung der 
dies faͤligen Beiträge nach d. 24 des Reglements von 1826 in 
Erinnerung bringen. 

Breslau, am 1. November 1834. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft werden 
die für Weihnachten d. J. fälligen Pfandbriefszinſen von den 
Schuldnern den 18. und 19. December e. eingezahlt, und 
den 20., 22. und 23. Decbr. an die Pfandbriefs⸗Praͤſentanten 
ausgezahlt. Das actuelle Direktorium geht mit dieſem Ter⸗ 
min an den Landes⸗Direktor und Landrath Herrn v. Wentzky 
auf Antheil Baͤrwalde über. 

Frankenſtein, den 10. November 1834. 
Muͤnſterberg⸗Glatzſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Direktion. 

Gr. v. Goͤtzen. 


Fracht⸗Verdin gung. 

Behufs der fernerweitigen Verdingung des Land⸗Fracht⸗ 
Transports, der aus dem dieſſeitigen Montirungs⸗Depots, 
ſowohl an die Königlichen Truppen, als auch an andere Mon⸗ 
tirungs⸗Depots zu verſendenden Militair⸗Bekleidungs⸗Gegen 
fände, vom 1. Januar 1835 bis dahin 1836, iſt ein Termin 
auf den 1. Dezember e. Vormittags um 10 Uhr im Bürtau 
des unterzeichneten Amtes (Dominikaner⸗Platz Nr. 3.) am 
beraumt ; wozu Cautionsfaͤhige Entrepriſeluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die, dieſer Entrepriſe zum 
Grunde gelegten Bedingungen bis dahin, zu jeder ſchicklichen 
Zeit in gedachten Bureau eingeſehen, auch die erforderlichen 
Entrepriſe⸗Submiſſionen ſchriftlich und verſiegelt eingereicht 
werden können. 

Breslau, den 20. November 1834. 

Koͤnigl. Montirungs⸗Depot. 
v. Kalkſtein. 


Verdingung von Kiesanfuhr. 

Zur Verdingung der Anfuhr des Kieſes zur Unterhal⸗ 
tung der Chauſſee von Liſſa bis Neumarkt an den Mindeſt⸗ 
fordernden, und zwar 178 bis 294 Schachtruthen, fieht 
am 3. December, Vormittags um 10 Uhr, im Chauſſes⸗ 
Zolhauſe zu Frobelwitz ein öffentlicher Licitationstermin an, 
wozu Unternehmungsluſtige hiermit eingeladen werden. 
Die Bedingungen können vor dem Termin bei Unteszeich⸗ 
netem eingeſehen werden. 

Breslau, den 18. November 1834. 


C. Mens, 
Koͤniglicher Wegebau⸗ Inſpeotor. 


A u k t i e nu. 
In der am 25ſten d. M. im Auctionsgelaſſe Nr. 15. 
Maäntlerſtraße anſtehenden Auction, werden Mittags um halb 
12 Uhr auch 
5 Centner unaufgeſchnittene Zeitungen 
vorkommen. Breslau, 19. Novbr. 1834. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


nere e . 

Am iften k. M., Vormittags von 9 Uhr und Nachmits 
tags von 2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe, Maͤntlerſtraße 
Nr. 15, verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 22. November 1834. 

1 Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Auctions-Anzeige 

Montag, den 1. Dezember e. Mittags Punkt 12 Uhr 
ſollen in dem Hofe des Schießhauſes in der Oder-⸗Vorſtadt 
fieben Stück Reit: und Wagenpferde öffentlich an den Meifte 
bietenden gegen baare Zahlung verkauft werden, wozu zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen werden. 

Brieg, den 20. November 1834. 

g Seifert, Auctions⸗Commiſſarius. 

Auction. 

Am 25. d. M. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr 
u. d. f. Tag, ſoll im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 15. Mentler⸗ 
Straße, eine Sammlung roher und gebundener Buͤcher aus 
allen Fächern der Wiſſenſchaften, öffentlich verſteigert werden. 

Das gedruckte Verzeichniß kann dom 15. d. M. ab in den 
Buchhandlungen der Hrn. Eduard Pelz, Schuhdrücke Nr. 6. 
und Korn des Aeltern, Ring Nr. 24. eingeſehen werden. 

Breslau, den 12. November 1834. 

: Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
Auctions» Anzeige. 

Den 29. December d. J. und die darauf folgenden Tage 
werden in der Behauſung des verſtorbenen Lohgerbermeiſter 
Johann Gottlieb Boͤhniſch zu Gnadenfeld, die zu feinem Nach⸗ 
laſſe gehörigen Effekten, beſtehend in Porzellan, Glaͤſern, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen, Leinenzeug und Betten, 
Meubles und Hausgeraͤth, Handwerkszeug, Farben, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Wagen und Geſchirr, Pferden und Kühen, 
gegerbten und ungegerbten Leder und allerhand Vorrath zum 
Haus und Proſeſſions⸗Bedarf, gegen gleich baare Bezahlung 
am den Meiſtbiethenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 

Ratibor, den 20. November 1834. 

Das Gerichts » Amt von Gnadenfeld und Pawloweizke. 


Bek anni machung. 

In der uns angehörigen Fabrik zu Proskam wird unſer 
Fapence und paille Steingut, auch das b kannte weiße Stein⸗ 
gut berfertigt und iſt ſelbiges von nun as nicht nur in Pros⸗ 
ee. auch 7 ee EHRE ju Breslau, 

e, Schmiedeberg, Frauſtadt, Namslau, Reichenbach, 
bieten de und Beuthen zu haben. Wir empfehlen uns mit 
Prelſe nun Babeitot und verſprechen die billigſt möglichen 

4 ellen. 

Proskau, den 22. November 1834. 

Die Joh. Fried. Dickhuth ſchen Erben. 


— 


& ger ſtets mit den vorzuͤglichſten Neuigkeiten & 
(2 h aſſortiren 5 bas ich, die nachſte⸗ € 
5 e 


8 Eine Partie breite couleurte und 5 
8 Bunte Kleider⸗Cattune in einer ſehr 8 
5 Engliſche Leinewands, bunte Bat⸗ 5 
8 Ein ſehr reiches Aſſortiment halb⸗ 5 
5 Sehr huͤbſche Ball und Geſell⸗ : 
: Große Umſchlagetuͤcher von 1 th. : 
Sehr bübſche und billige Weiten & 
€ ſten Preiſen: a 
2 Gardinen⸗Mouſſeline in glatt ımd & 
5 desgleichen Gardinen ⸗Franzen und 8 


Naſchmarkt Nr. 42 1 


Ausverkauf. 


Nur darauf bedacht, mein Waaren⸗La⸗ 3 


enden Artikel, um damit zu räumen, zu f 


erabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 
ſchwarzſeidene Stoffe. 
reichen Auswahl von 3 Sgr. an. 
tiſte une ee bunte 
Bagdaline⸗Roben. 
ſeidener Stoffe. 


ſchafts⸗Roben zu ſehr billigen 
Preiſen. 


12 Gr. an. 
Zeuge. — S 
Ferner empfiehlt zu den moͤglichſt billig! & 
brochirt; weiß und couleurt, 


Borduren. 
Alle Arten Meuble⸗Stoffe, 


die neue Mode⸗Waaren⸗ 
Handlung des 


Moritz Sachs, 


A318 


SSLS@LROIS9IS:SALAI1210N3790888 
Mit Meubels nach dem neueſten Ge⸗ ® 


ſchmack und aͤußerſt dauerhaft gearbeitet, em⸗ 
pfiehit ſich 
die neue Meubel- Handlung 

von 


Bauer und Comp., 
Naſchmarkt Nr. 49 im 

auſe des Kaufmanns 

errn S. Prager jun. 


Seseeseegsgsesesoes ess 


Aechte Muͤller⸗Doſen 


mit feinen bunten Malereien verziert, find zu auffallend billi⸗ 
gen Preiſen zu haben: 5 
in der Uhrenhandlung der Gebr. Bernhard, 
Reuſche Straße neben dem goldenen Schwerdt. 


ä —ů Hl——w— 
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65 
Fußteppiche, 
8 Tiſch⸗Decken, Pferde⸗Decken von der neuſten Art em⸗ 
pfüehlt zu ſehr billigen Preifen die Zeug » und Teppich ⸗ 
Fabrik des 
C. G. Gemeinhardt. 
Altbuͤßerſtraße Nr. 53. 
BIPSHPLSSLOEESYHSSLSEHHELBE 


Erprobtes Kräuter-Oel 


zur 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum 
Wachsthum der Haare, 
erfunden und gefertigt 
von 


Carl Meyer, 
Kaufmann in Freiberg, im Königreich Sachfen. 

Daß dieſes Kräuteröl vor vielen andern derartigen Mit 
teln Berückſichtigung und Anerkennung verdient, iſt ohne 
Zweifel, indem es ſich faſt täglich ergiebt, daß es die ſchoͤnſten 
Beweiſe feiner ausgezeichneten Güte liefert, da hingegen an⸗ 
dere, zu dieſem Behuf empfohlene Mittel, namentlich gefärbte 
Waſſer, Tinkturen ꝛc., das Gegentheil lieferten, indem ſie 
der Haarwurzel alle Nahrung entziehn, austrocknen und die 
Haare zum Ausfallen geneigt machen. 

Unter den vielen Atteſten, wovon ich bereits mehrere einem 
verehrten Publikum veroͤffentlicht habe, kann ich nicht umhin 
nachſtehende hiermit vorzulegen, dieſe beweiſen nicht nur auf 
das deutlichſte, daß mein Kraͤuter⸗Oel den Haarwuchs ſicher 
befördert, ſondern daß es auch das Haar bedeutend verfchönert 
und dunkler färbt, und demnach zugleich als Faͤrbungsmittel 
mit Nutzen angewendet werden kann. 

Zur Vorbeugung aller Verfaͤlſchungen meines Fabrikates 
iſt jedes Flaͤſchchen mit meinem führenden Petſchaft mit den 
Buchſtaben C. G M. verſiegelt, und jeder Umſchlag mit eis 


nem Stempel C. Meier verſehen, worauf ich meine geehrten 
Abnehmer aufmerkſam mache. 
At teſte. 

1) Das von Herrn Carl Meier in Freiberg erfundene 
Kräuteröl verdient mit vollkommenen Recht der öffentlichen 
Belobung, was ich hiermit aus Pflicht gegen meine Mitmen⸗ 
ſchen erfülle. Ich war naͤmlich ſeit mehreren Jahren faſt 
meiner ganzen Haare entblöftz nachdem ich mehrere Mittel 
ohne Erfolg gebraucht, machte ich auch einen Verſuch mit dem 
von Hrn. Meyer verfertigten Kraͤuter⸗Oel; der Erfolg übertraf 
alle Erwartungen, denn ich habe nicht nur wieder einen ſchoͤ⸗ 
nen kraͤftigen Haarwuchs, ſondern mein Haar hat auch eine 
ſchoͤnere, weit dunklere Farbe bekommen. Dieſes herrliche 
Mittel empfehle ich demnach einem jeden Leidenden, und wird 
ſich gewiß Jeder, welcher Gebrauch davon macht, zum Dank 
veranlaßt fühlen. 

Celle am 6. Oktoder 1834. N 

Frledrich Tipmer, Deconomiebefiger. 

2) Auszug eines Beſtellungsſchreibens des Hrn. J. F. Schulze 
in Rathenow bei Berlin, datirt vom 28. September 1834. 
Ich freue mich Ihnen mittheilen zu können, daß, da man 
Ihr Kräuteröl zwar unſchaͤdlich, aber auch wirkungslos halten 
wollte, man an ſeiner Wirkſamkeit jetzt weniger zweifelt. Da 
bei mehreren Perſonen zuſehender Erfolg eingetreten, ich in 
der letzten Zeit mehr davon verkaufte und bis auf wenige Flaͤſch⸗ 
chen geräumt habe, fo erſuche ich Sie, mir baldmoͤglichſt 

wieder eine bedeutendere Sendung zukommen zu laſſen. 


Von dieſem Kräuter Oel befindet ſich die alleinige Nieden 

lage fuͤr Schleſien bei. 5 
Herrn Ferdinand Scholb in Breslau, 
allwo das Flaͤſchchen gegen portofreie Einſendung von 1 Thlr. 
10 Sgr. zu bekommen iſt. 
Carl Meier, in Freiberg. 
Mit Bezug auf obige Anzeige bemerke ich, daß, auch bei 
Herrn Carl Seiberlich in Liegnitz, 
„Herm. Jung haus in Schweidnitz, 
E. F. Liebich in Reichenbach. 
A. E. Hampel in Neiſſe, 
F. W. Schoͤnbrunn in Brieg, 
J. A. Kahl in Hirſchberg, 
Fern bach in Loͤwenberg, 
A. F. Nobeski in Krotoſchin, 
Joh. Bannerth in Tarnowitz, 
J. C. Weiß in Rattibor, 
Frz. Rother in Frankenſtein, 
„M. Eberhard in Pleß 
gedachtes Meyer'ſches Kraͤuter⸗Haar⸗Oel für oben 
demerkten Preis gleich wie bei mir zu haben iſt. Eine GM 
brauchs⸗Anwellung iſt jedem Flaͤſchchen beigefügt. 
Ferdinand Scholtz, 
in Breslau, Buͤttnerſtraße Nr. 6. 
— 7. 


SOS 
8 Unterzeichneter, Willens eine größere Befigung zu % 

erwerben, wuͤnſcht fein ſchoͤnes Freigut, Beatenhoff & 
0 bei Malapane, 2 Meile von Oppeln, zu verkaufen. ( 


» „ „ „„ „ „„ „„ „ 


Näheres beim Beſitzer und auf portofreie Briefe. 
O. v. Garnier. 8 
L. a. D ne 
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Montag den 24. November 1834. 
Erprobtes Schweizer 


2 N 

ur Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare, ſo wie auch zur 

Heilung einiger Arten Kopfſchmerzen, hauptſaͤchlich derjenigen, welche von 355 
ſchwaͤchten aver herruͤhren, 


| von K. Willer 
in Zurzach in der Schweiz und Muͤhlhauſen in Ober⸗Elſaß 


Für dieſe fo wichtige und nützliche Erfindung iſt der Erfinder von Sr. Majeftät Ludwig Philipp, König der Frans 
zoſen, neulich mit einem Erfindungs⸗Brevet beehrt und dieſes Oel von vielen vorzuͤglichen Medicinal⸗Collegien Europa's für 
unſchaͤdlich anerkannt worden. 

Dieſes Oel verdient wohl mit vollem Recht vor allen andern entdeckten haarwachſenden Mitteln den Vorzug, wovon 
der außerordentliche Abſatz nach allen Gegenden Europa's den beſten Beweis liefert, und die beinahe täglich einlaufenden er⸗ 
kreulichen Berichte von gutem Erfolg und ſchneller Wirkſamkeit, entheben jeden Zweifel. Die Gebrauchs⸗Anweiſungen enthal⸗ 
ten mehrere Zeugniſſe ſehr achtbarer Perſonen, ſelbſt von Regierungs⸗Behörden beglaubigt. 

um allen Verfaͤlſchungen hinlänglich vorzubeugen, und damit nicht etwa die nachgemachten Kraͤuter⸗Oele mit dieſem 
Achten werwechſelt werden, iſt jedes Flaͤſchchen von dieſem aͤchten Oel mit des Erfinders Familien⸗Pettſchaft K. W. fo wie 
die folgenden Sendungen mit dem Königlichen Brevet⸗Petſchaft, und die umwickelten Gebrauchs⸗Anweiſungen nebſt Umfchlag 
mit dem Königlichen Wappen und wie gewohnlich mit des Erfinders eigenhändigen Namenszug verſehen. 


Von dieſem Oel iſt „ ; x 
die einzige Niederlage für Breslau 
dei Herrn Moritz Geiſer, 


allwo das Flaͤſchchen gegen portofreie Einſendung von 2 Fl. 30 Kr. zu haben iſt. l 
K WI ITe rx. 


Zur Erleichterung des auswaͤrtigen Bedarfs hab' ich 


den Herrn Fräntzel und Pape in Neiſſe, dem Herrn Conrad Schneider in Bunzlau, 
dem Herrn G. H. Kuhnrath in Brieg, “ „Carl Engmann in Grünberg, 

. Moritz Gutſch in Oppeln, . „ C. F. Anſpach in Glogau, 

. „ J. C. Weiß in Ratidor, « „A. E. Muͤlchen in Reichenbach, 
„ Julius Braun in Glatz, . „Moritz Kelbaß in Schweidnitz, 

. Carl Stockmann in Jauer, P „ ©, G. Bauch in Herrnſtadt, 

. „ Leber. C. Held in Friedland, . „E. T, Huhndorf in Oels, 


Bufendungen von dem Willerſchen Kraͤuter-Oel gemacht, allwo daſſelbe in feiner Original⸗Aechtheit für den bekannten 
Preis von 1 Rthle. 15 Sgr. pro Flaſche gegen portofreie Einſendung deſſelben verabreicht wird. 


E. Brichta, Nr. 3. Hinter: (Kraͤnzel⸗) Markt, 
empfiehlt die eben erhaltene Sendung ganz neuer Parfümerien 
und Toilette⸗Seifen direkt aus Paris zur geneigten Beachtung, 
fo wie ſein wohl aſſortirtes großes Lager viel Gelegenheit zu 
angenehmen Weihnachts-Geſchenken darbietet. Zum Wieder: 
verkauf wird ein liberaler Rabatt gegeben. Das aͤchte Eau 
de Cologne von Zanoli, für deſſen Aechtheit ich kürge, of 
ferice das Kiſtel von 6 großen Flaſchen für 1 rthlr. 22 fgr. 
6 pf. Crüher 2rthl.), Windforfeifen, das engl. Pfo. 10 ſgr. 
Die Haupt⸗Niederlage für Schleſien von Par⸗ machen. 
fümerien und Toilette⸗ Seifen des Die Uhren⸗Handlung der Gebrüder Bernhard 
E. Brichta in Breslau, Nr. 3. Hintermarkt. 2 Reuſche » Straße neben dem goldnen Schwerdt. 


Die Haupt⸗ Nieder. 
lage der 
Potödammer San; 
Chocoladen 


bei 

L. Schleſinger, am Fiſchmarkt im goldnen Bi 
empfiehlt ihr durch neue Zufuhren ergänztes Lager der feinften 
Vanillen⸗, Gewuͤrz- und Geſundheits-Chocoladen, den be 
kannten ächten praͤparirten Cacao⸗Thee, Gacao: Caffee und ver⸗ 
ſchiedene approbirte homoͤopathiſche Chocoladen, welche ſich 
ſaͤmmtlich als Außerft kraͤftig, nahrhaft und auf die Geſund⸗ 
heit wohlthaͤtig einwirkend auszeichnen. 


Porzellan⸗Malerei. 


Die leichten Goldrand = und Deviſen⸗Taſſen, bin ich jetzt 
im Stande zu den naͤmlichen Preiſen und beſſer zu fertigen, 
als ſolche von den franzoͤſiſchen Haͤuſern in Leipzig und Frank⸗ 
furt a. d. O. geliefert werden, und empfehle ich dieſe Artikel 
zum beſtehenden Markte beſon ders den Herren Wieder⸗Ver⸗ 
kaͤufern. F. Pupke, 
Naſchmarkt Nr. 45 25 ai doch. 


BEGGSSCSGESELH9ESE988S 88 
er Eine bedeutende Parthie Leipziger Sue in 8 
S allen Größen habe ich erhalen, und offerire ſolche zu 
5 den bekannten auffallend billigen Preiſen: 
85 wattirte à 12 Sgr., im Dutzend à e 
unwattirte à 10 s 32 
empfiehlt die Modeſchnitt⸗Waaren⸗ Handlung des 
Heymann La ban der, 
Riemerzeile Nr. 13. 
=. beim Goldarbeiter Herrn Somme. 
VBSOGTGSESSESEDOIGESSSOEIHEO8889 
DOOESEOHPOHBEB929:99399999888: 
9  Buverläßig gut gearbeitete Carbonari⸗Maͤntel in al⸗ 
len Farben, ſo wie auch Pelz⸗Roͤcke mit verſchiedenen 
en Beſaͤtzen, lithographirte Hüllen aus einem wollnen 
5 Stoffe, der durch den Regen nicht fleckig wird, Da⸗ 
Y mentuch-Hüllen von ganz feiner Qualitat, 
neueſten Moden verfertigt, empfiehlt zu ſehr billigen & 
Preiſen die Tuch⸗ und Kleider: Tea E 2 


9. Lu 5 
Ring⸗ und museen cer Nr. 50. 8 


E Von Gummi ⸗Elaſticum Fat) 8 
patentirte Wiener Schnuͤrmieder vorraͤthig und werden auch 
auf Beſtellung in Zeit von einem Tage angefertiget. Der 
Preis iſt 2 Rthlr. 25 Sgr., auch find Fatſchen für Woͤchne⸗ 
rinen und Kinder zu haben, bei Bamberger auf der Schmiede ⸗ 
bruͤcke Nr. 16., zur Stadt Warſchau. Sollte ein ſolches 
1 — nach Wunſch fein, fo verpflichte ich mich es zuruͤck zu 
nehmen. 


IEDSOGOSEE93SSHSSSIOHS2 
2 Halbſeidene Herren⸗Handſchuh das Paar 5 — 6 Sgr. 
8 Glace⸗ dito dito 8 Sgr. 
8 empfiehlt zur gefälligen Beachtung: 
® ©, Neiſſer, 
Ring Nr. 24 neben der Kornſchen 

Buchhandlung. 

ic 89698998:9999898998 80808 
Kürnberger Nurnberger Spiehvaaren - Niederlage, 
Nr. 9, Albrechtſtraße. 

Zu den Fabritprelſen, unter Verſicherung der moͤglichſt 
billigſten Bedienung: Menagerien, Lager, Schaͤfereien, 
Hauptwachen, Städte und Dörfer mit Märkten, Berg 
werke, Landgüter, Speifen und Geräthfchaften in Zinn, 
Blei und Meſſing, Turnier⸗ und Parforcejagden, Archen 
des Noah, a 8 Sgr.; Secretaͤre, Kochoͤfen und Kochheerde, 
Theater, Material Handlungen, Stuben, Pferdeſtaͤlle, 
magnetiſche Beluſtigungen, Spiele aller Art, ein chineſiſches 
Billard, Optiken, complete tuͤrkiſche Muſik, Trommeln, 
Flinten und Saͤbel, Laterna magica, Schattenſpiele, per 
ſpectiviſche Anſichten von Conſtantinopel, der Liverpooler 
Eiſenbahn; feine Baukaſten in allen Größen, ſtereometrl⸗ 
ſches Apparat, ie Glas⸗ und Zinnwaaren, bei 

Brichta, Nr. 9, Albrechtſtraße, 
eine Treppe hoch, in der ehem. Spiegelfabeik. 


Warſchauer Herin-Stiefeln 


beſonders zu empfehlen wegen Weiche des Leders, verkauft 
für fremde Rechnung: 


die Leinwand Handlung 


Kloſe und Schindler, 


Reuſche Straße Nr. 1 in den drei Mohren. 


Kunſt⸗An zeige. . 
Schadhaft gewordene Porzellain⸗Gemaͤlde werden aufs 
ſauberſte wieder ausgebeſſert in der 
Porzellain⸗Malerei von Reymann, 
Oderſtraße in der Schmiede. 


Zu d dem anſtehen den nden Jahrmarkte empfehle ich mich mit mit 
einer Parthie von bunten Kambris zu dem auffallend billi⸗ 
gen Preiſe à 4 Sgr. 

Ebenſo eine Parthie Gardinen⸗Moules, volle 2 breit, 
A 3, 4 und 5 Sgr. empfiehlt die Modeſchnitt Waaren⸗Hand⸗ 
lung des 


SSS 


Heymann Labander, 
Riemerzeile Nr. 13. 
beim Goldarbeiter Herrn Somme. 


Leder⸗Ausſchnitt⸗Anzeige. 


Heute eroͤffne ich einen Leder⸗Ausſchnitt Stodgafje Nr. 3 
(nahe am Ringe); bitte daher um gütige Beachtung. 
Breslau, den 20. November 1834. 
B. 3. Per! rl jaa. 


Zweijähriger Karpfenſaamen, 
7 und 6 Zoll lang, ſteht ſogleich oder auf Beſtellung zum Fruͤt⸗ 
jahr zum billigen Verkauf in Pohln. Wuͤrbitz bei Conſtadt. 
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Leibchen, wodurch der Körper ſich nur grade halten 
kann, und Wiener Schnürmieder, find vorraͤthig zu haben auf 
der Schmiedebrüde Nr. 16. zur Stadt Warſchau bei Bam⸗ 


berger. f 


Nochmals empfiehlt eine ganz neue, vorzuͤglich gute 
Art Bratwuͤrſtchen, täglich friſch und warm, das Paar 

Sgr., in meiner Wohnung, ſo wie auch bei dem Her⸗ 
umſchicken, der 


Wurſtmacher Julius Sommer, 
Stockgaſſe Nr. 16, parterre. 
Saamenleim 
ztveis und dieß jahriger, erfter und zweiter Wuchs von Nigaer 
Saamenlein, iſt ſogleich oder auf Beſtellung zum Fruͤhjahr 
abzulaſſen bei dem Dom. Pohln. Wirbig bei Conſtadt. 
— öDüũmvP-§ͤ ——— — — — ——— 
40 Schock Teichſchoben 
ſtehen zum billigen Verkauf bei dem Dominio Hünern 1 
Meile von Breslau. 


Anerbieten. 

Zum An- und Verkauf von Apotheken, fo 
wie zu jedem dahin bezuͤglichen ſachkundigen Ver⸗ 
mittelungs⸗Geſchaͤfte empfiehlt ſich, unter Zuſiche⸗ 
rung der reellſten und ſolideſten Ausfuͤhrung, A. 
Schmidt „Apotheker, Fr. Wilh.⸗St. Nr. 74. 


Ein Apotheker⸗Gehuͤlfe 


mit guten Zeugniſſen feiner Fähigkeiten, kann zu dieſen Weih⸗ 
nachten ein ſehr gutes Engagement haben. 

Breslau, am 24. November 1834. 

Ignatz Jacobi, Bluͤcherplatz Nr. 2. 

Verlorne Brieftaſche. Unterzeichneter hat am 13. 
be Mts. auf der diesjährigen Martini⸗Meſſe zu Frankfurth 
a. O. ein kleines Meß buͤchel von braun gepreßten Papier mache, 
worin 2von mir an eine Handlung in Schleſien ausgeſtellten 
Sola⸗Wechſel, jeder uͤber 350 Rthlr. lautend, und zahlbar 
zum Neujahr 1835 verloren. Der etwanige Finder wird er⸗ 
ſucht mir davon zur weitern Veranlaſſung gefäuige Anzeige 
iu machen, und ſich dafür eine angemeffene Belohnung verſfi⸗ 
chert zu halten. Zugleich warne ich einen Jeden vor dem An⸗ 
kauf dieſer zwei Wechſel, da ſolche bereits bezahlt find, word» 
ber ich Quittung in Haͤnden habe. 

Schweidnitz, den 20. November 1834. 

8 Joſeph Bruck. 

Ein Mann in ſeinen beſten Jahren, wuͤnſcht mit einem 
Vermoͤgen von 600 dis 1000 Rthlr. irgend ein ſich rentiren⸗ 
des Geſchaͤft übernehmen, oder mit einem Andern in Comp. 
zu treten. Da er viel gereiſt iſt, und allenfalls noch Willen 
dazu hat, waͤre vielleicht darauf zu reflektiren. Auch würde 
er ſich nichts daraus machen gegen Caution die Geſchaͤfte 
eines andern zu führen. Frankirte Anträge dieſer Art unter 
Lit. A. übernimmt die Expedition dieſer Zeitung. 


- Ein wohlerzogener junger Menſch wird als 
Lehrling zu einem Schnittwaaren⸗Geſchaft in 
einer bedeutenden Provinzialſtadt Schleſiens ges 
ſucht. Näheres beim Herrn Buchhalter Mül- 
ler, Herrenſtraße Nr. 20. 


. — 


Das Redactions-Bureau 
der Allgemeinen Staaten- 
Geschichte neuester Zeit, 
ist vom Ringe Nr. II nach 
der Weissgerber - Gasse 
Nr.65 belle-etage verlegt. 


Eduard Forsberg. 


Apotheken = Verkauf. 
Zwei in ſehr gutem Zuſtande befindliche, in 


Provinzial⸗Staͤdten Schleſiens belegene Apothe⸗ 


ken, zu 8000 und 19000 Rthlr., find ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Auskunft hieruͤber er⸗ 
theilt auf frankirte Briefe der Apotheker A. 
Schmidt, Fr. Wilh. Straße Nr. 74. 


Kanale, Kloaks und Tuͤtten werden gereinigt durch den 
Grundgraͤber Gottlieb Spalke, wohnhaft Nikolai⸗Thor in 
der kurzen Gaße Nr. 9. 

Retour » Gelegenheit nach Berlin iſt beim 
Raſtalsky, in der Weißgerbergaſſe Nr. 3. 


Wenn Jemand geſonnen ift bis den 26ten oder 28 ſten 
Novbr. auf halbe Koſten, ohne eigenen Wagen, nach Kaliſch 
zu reiſen, fo wolle er ſich deshalb gefälligft in dem Gaſthofe 
zu goldnen Gans melden. 


Bekanntmachung. 


Heute und Morgen als Montag und Dienſtag 
den 24. und 25. d. M. 
wird bei mir in meinem Lokale das Kirm's feſt gefeiert; 
zugleich erlaube ich mir ganz ergebenſt zu bemerken, daß mein 
Tanzſaal ganz neu und elegant gemalt und gediehlt worden 
iſt, ſo daß deſſen Einweihung an denſelben Tagen ſtatt 
finden ſoll. Für geſchmackvolle Speiſen, gute Getraͤnke ſo wit 
fur prompte Bedienung wird beſtens Sorge getragen werden; 
wozu ergebenſt einladet: Sauer, 
Coffetier im Schaffgotſchgarten. 
Zum heutigen Tanz nach Fluͤgel⸗Muſik ladet ergebenſt ein: 
Hecke, Gaſtwirth im Oeſtr. Kaiſer 
vor dem Ohlauer Thor. 
Zu vermiethen 
ein Gewölbe nebſt Zubehör am Neumarkt Nr. 37. 


Zu vermiethen iſt auf der Riemerzeile, Nr. 18, eins 
kleine freundliche Stube, für eine einzelne Perſon und bald 
zu beziehen. 

(Zu vermiethen) iſt in Nr. 12. am Neumarkte, 
eine Wohnung, beſtehend in einer Stube, Stuben⸗Kammer 
nebſt Kochheerd und Boden⸗Kammer, an eine einzelne Perſon 
ohne Familie. 


Lohnkutſcher 


Ohlauer⸗ Straße Nr. 41. eine Stiege hoch vorn heraus, 
iſt eine meublirte Stube zu vermiethen und bald zu beziehen, 
dieſelbe eignet ſich auch zu einem Abſteigequartier. 
—— ͤ —́ũU!Ry2Va2—2 —— — 


Handlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen. 
Nikolai⸗Straße Nr. 8. in den drei Eichen nahe am Ringe, 
iſt eine große Handlungsgelegenheit, die ſich auch zu jedem 
andern Geſchaͤftsbetrieb, ſo wie zu einem offenen Verkaufs⸗ 
laden ſehr vortheilhaft eignet, und eine Stube im Aten Stock 
vorn heraus zu vermiethen. 


Ein ſehr freundliches Quartier von 2 Stuben und einer 
Küche, in einem Haufe auf der Tauenzten⸗ Straße, iſt bis 
zu nächſten Oſtern gegen eine billige Miethe abzulaſſen u. bald 
zu beziehen. 

Nähere Auskunft daruber wird gegeben Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 38, eine Stiege hoch. 


Angekommene Fremde. 

Den 21. November. Gold. Schwerdt: Hr. Kaufmann 
Edwe a. Elberfeld. — Hr. Jouvelier Friedmann aus Berlin. — 
Weiße Adler: Hr. Landrath v. Scheliha a. Labſchuͤtz. — Hr. 
Gutsbeſ. v. Tſchammer a. Schlaube, — Rautenkranz: Hr. Poſt⸗ 
meiſter v. Schopper a. Strehlen. — Gold. Krone: Hr. Stadt⸗ 
Aelteſter Stuckart a. Schweidnitz. — Gold. Gans; Hr. Kfm. 
Wollmann a. Aufhalt. — Hr. Kaufm. Benſch a. Berlin. — Hr. 
Ober⸗Bergrath v. Mielecki a. Waldenburg. — Gold. Zepter: 

r. Titularräthin Rachmanoff a. Moskau. — Hr. Kapellmeiſter 

rndt a. Wilkomir. — Hr. Gutsbeſ. Malzynski a. Baszkow. — 
1 : Hr. Kaufm. Hersfeld a. Gr. Sirehlit — Hotel 

e Pologne: Hr. Gutsbeſ. Graf v. Potulicki a. Jutroſchin. — 
Deutſche Haus: Hr. Dr. med. Gechell a. Dresden kommend. 
Zwei gold. Löwen: Hr. Negotiant Tatzel a. Ziegenhals. 

Privat⸗Logis: Oderſtr. Nr. 23: Hr. Kaufm. Seidel 
a. Gnadenfrei. Herruſtr. Nr. 23: Hr. Kaufm. Fleiſcher a. Reis 
chenbach. Nikolaiſtr. Nr. 75: Hr. Kaf. Kintzel a. Reichenbach. 
Reuſcheſtr: Nr. 65: Hr. Gutsbeſ. Schulz a. Stanſchen. — 
Bluͤcherplatz Nr. 6: Hr. Kaufm. Wache a. Dittersbach. — Hum⸗ 
merey Nr. 3: Hr. Paſtor Dokt. Kober a. Strehlen. 

Den 22. November. Gold. Schwerdt: Hr. Baron von 
Seherr⸗Thoſſ a. Olbersdorf. — Hr. Kaufmann Moſer a. Greiffen⸗ 
berg. — Hr. Kaufmann Lazarus a. Liſſa.— Deut che Haus: 
Hr. Oberſt⸗Lieutenant v. Neuhaus a. Hünern. — Gold. Baum: 
Hr. Stener⸗Einnehmer Lichtenſtein a. Bojanowo. — Hr. Typo⸗ 
graph Dond a. Liegnitz. — Weiße Adler: Hr. Lieutenant Ba⸗ 
ron v. Boͤnigk und Hr. Lieutenant v. . a. Poſen. — Hr. 
Gutsbeſ. Jung a. Endersdorf. — Hr. Regierungs⸗Referend. von 
Kempski a. Liegnitz. — Hr. Baron v. Tſchammer a. Dromsdorf. 
Nautenkranz: Hr. Gutsbeſ. Baron v. Richthofen a. Royn. — 
Hr. Kaufm. Tropplowitz. a. Gleiwitz. — Blaue Hirſch: Hr. 
Graf v. Noſtitz a. Muͤhlraͤdlitz. — Hr. Juſtizrath Schmiedel aus 
Oels. — Hr. Handelsmann Renner a. Friedland. — Gold. Gans⸗ 
Hr. Gutsbeſ. Hohberg a. Ober⸗Stanowitz. — Hr. Graf v. Zedlitz 
Krützſchler a. Nieder Pomsdorf. — Gold. Lowe: Hr: Gutsbeſ. 
v. Langenau a. Korſchwitz. — Hr. Gutsbeſ. Albrecht a. Heyders⸗ 
dorf. — Fechtſchule: Hr. Kaufm. Furth und Hr. Kaufm. Pay⸗ 
fer a. Liſſa. — Hr. Kaufm. Rufl, Hr. Kaufm. Weil, Hr. Kauf⸗ 
mann Wiener und Hr. Kaufm. Salaſchin a. Liſſa. — Hr. Kauf⸗ 
mann Sternberg a. Kempen. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. 
zn a. Leobſchuͤtz. — Gold. Hirſchel: Hr. Kaufmann 

oͤhm a. Gleiwitz. — Hr. Kaufm. Leichter a. Gleiwitz. — Hr. 
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Privat⸗Logis: Predigergaſſe Nr. 3: Hr. Lieutenant 
Kellner a. Luxemburg vom 39ten Jus, Reg. — Reuſcheſtraßt 
Nr. 64: Hr. Kaufm. Wiggert a. Greiffenberg. — Heiligegeife 
fir, Nr. 18: Hr. v. Studnig a. Neiſſe. — Sandſtr. Nr. 18: 
Hr. Bergverwalter Rittler a. Roſſig. 


—BJ2—2— 4 ———— 


WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 22. November 1834. 
— ———— — —— a 


Wechsel- Course. Briefe, | Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 141 
Hamburg in Banco a Vista — 155 
DT EHER TE TERN 2 W. — — 
Dis [I 18207 
London für 1 Pf. Ster 3 Mon. 6. 264 6. 285 
Paris für 500 Fr, .». * * 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs, Zahl. | a Vista } —e 10578 2 
Ds a Br W. Zahl, | — — 
Augsburg 2 Mon. > 105 
Wien in 20 Rr. à Vista — 
Ditte N a | 2 Mon. | 104 f. — 
All 64,0 ee à Vista — 100 
GCC ³˙·A u 995 

Geld- Course. | 
Holländ, Rand- Ducaten .» 8 953 
Kaiserl. Ducaten-. ..... 0-00. | vo 955 
Friedrichsd'or - x v 2 2. 1134 — 
Poln. Courant . 1025 — 
Wiener Einl. - Scheine 8 en: 424 — 
Effeeten- Course, ent 
Staats-Schuld-Scheine.. . . . A > 904 
Seebandl. Pram. Scheine à 30 m.. — 6% | — 
Breslauer Stadt - Obligationen . 43 108 — 
Ditto Gerechtigkeit dito . . 44 91 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 6 1025 102 
Schles, Pfandbr. von 4000 Rtlr, . | A | 1063 — 
Ditto dite — 300 — 4 10673 ee 
Ditto ditto — 100 — A| — — 
Dis cenie. — 44 — 
22. Nv. Barom. inneres äußeres feucht 


Vindſtaͤrke Gewblf 


6 U. V. 27“ 8, 43 ＋ 0, 8 3, 6 — 3,8 
2u. N. 27“ 8, 58 ＋ 2, 0 ( 1: 8 ＋ 0, 0 


Nachtkuͤhle — 0, 8 ( 


O. ＋ 14% Federg⸗ 
O. 1 heiter. 


Thermometer 2 Oder ＋ 1 7 


— — 
inneres äußeres feucht Windſtärke Gewolk 
— 


6 u. V. 27“ 2, 99 L 0, 4 0, — 1 O. 1? Ot gw. 


ZU. N. 27“ 8, 310K 2, ＋ 1, 4 „2 D. 30 Dr. gw. 
— . — — — 3 34 — 


23. Nov. Baron, 


Ane de e ee Nachtkuͤhle — 0, 1 Thermometer ) Oder — 0, 0. 
e e 5 
Breslau. den 22. November 1834 
. 1 2 18 837 ar — 1 Ntlr. 16 Sgr. — Pf. Neu. 14 Ser. — 
og gen: tlr. 11 Sgr. . 1 Rtlr. 8 Sgr. 9 Pf. t Rtir 6 Ser. — 8. 
Sire: DOOR 1 Kür. 7 Sgr. 6 pf. tler 1 Rae. 5 Sgr. 3 Pf. .) le 3 Sgr. — De 
Hafer: — Rtlr. 27 Sgr. — Pf. — Rtlr. 25 Sgr. 9 Pf. — RNtlr. 24 Sar. 6 Pf. 


RNedacteur: E. v. Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedlände 


